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Im hlarnen der Menschlichkeit
Britischer Protest gegen Francos Luftsreuel

London . ( AR ) Der britische Vertreter bei der Franco - Regierung in Salamanca , Sir
Robert Hodgson , erhielt von der britischen Regierung die Weisung , der spanischen Nationalregie -

rung «ine dringende Mitteilung - » kommen zu lassen , in der auf die B e st ü r - u n g verwiesen
wird , welche die Bombardierung Barcelonas bei der eiiglischen Regierung und der Bevölkerung
Großbritanniens hervorgerufen hat , und auf den Umstand aufmerksam geniacht wird , daß diese
direkten und durchdachten Angriffe auf die Zivilbevölkerung im Widerspruch - n dem auf den Ge »

woftnheiten der zivilisierten Völker und den Gesetzen der Menschlichkeit begründeten internatio¬
nalen Recht stehen .

Die britische Regierung hat auch den Vatikan aufgefordert , einen ähnlichen Schritt bei
der Regierung Franco » zu unternehmen , wie seitens Englands und Frankreichs hinsichtlich der

Bombardierung der Zivilbevölkerung in Spanien erfolgt ist . Dem Vatikan wurde eine Abschrift
der britischen Rote übermittelt , die nach Salamanca geschickt wurde .

/kuck Amerika verurteilt die Greueltaten

Chamberlain
sucht ein Kompromiß

London . ( Reuter . ) Die Erklärung de »

Außenminister », welche Ministerpräsident Eham ,

» erlain im Unterhaus « wahrscheinlich Don¬

nerstag «ortragen wird , wird intensiv vorbereitet .

Montag nachmittags tagte der KabinettSunter »

auSschutz , der die gründliche Prüfung der Lage

aufnahm und Dienötag wieder znsammentreten
wird . Dir Plenarsitzung der Regierung findet

ebrnsallS Dien - tag statt , eine weitere Sitzung am

Mittwoch .

Da » Tschechoslowakische Pressebüro kom¬

mentiert die Lage in einem Bericht auS Lon¬

don folgendermaßen :

Auf die Entscheidung über die zukünftige
Orientierung der britischen Außenpolitik Ivar auch

während des Wochenendes das Hauptaugenmerk
der Politik und der Presse in England gerichtet .
ES sind starke Kräfte am Werke , die sich

dafür einsetzen , waö fälschlich als »Erweiterung
der britischen Verpflichtungen " bezeichnet wird .

Eine solche steht nicht zur Diskussion . ES handelt

sich vielmehr um die Bekundung von Tatsachen , di «

sich unmißverständlich auS der Politik der bri¬

tisch,französischen Zusammenarbeit ergeben und

solange Geltung haben werden , als diese Politik
die Grundlage der britischen Kontinental - Politik
bleibt . Solange daran nichts geändert wird , ist

eh klar , daß England in k e i n e m Konflikt , in

dem Frankreich seine Sicherheit riskiert, ^neutral
blechen kann , ob nun England von seinen Ver¬

pflichtungen auS dem Bölkerbundpakt zu Spe¬

zialverpflichtungen fortschrcitet oder nicht !
Welche Dege die britische Politik wählen

wird , steht noch nicht fest . Eine jähr Entwicklung
ist hier höchst unwahrscheinlich und es scheint eine

Kompromißlösung bevorzustehen .
•

Energische Worte Duff Coopers
In der konservativen Parteisidung in Lon¬

don wurde am Montag ein Brief br » ersten
LordS der Admiralität Duff Cooper ver¬

lesen , in dem eS heißt :
Wir « erden weiterhin in Uebereinstimmung

und im Zusammenwirken mit den Mächten arbei¬
ten , die immer noch wünschen , daß Friede «
hrrrsche » und die immer noch G e « f für den Ver¬

sammlungsort der Repräsentanten der Welt an »
schrn . Dabei werden wir dafür sorgen , daß wir
imstande sind , nicht nur Leben und Freiheit der
Völker de » britische » Reiche » zu schützen , sondern
auch materiell und in vielleicht entscheidender
Welse denjenigen zu Hilfe kommen - u können ,
deren Leben und Freiheit von der brutalen Kraft
de » Angreifer » bedroht werde « .

Nach dem Ultimatum
Kauna » . Der Reuterberichterstatter teilt

mit , daß der litauische Außenminister Logo «
r a i t i S seine Demission angeboten habe , daß
jedoch der Ministerpräsident diese Demission bis¬
her n ! ch t angenommen hat .

Zur Anlnüpfung der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Polen und Litauen ist der
Vertreter deS polnischen Außenministeriums ,
Ministerialrat Klopotowski , am Montag nach
Kaunas abgercist .

Der Sprecher de » litauischen Außenministe¬
riums erklärte , daß die befreundeten Mächte Li¬
tauen geraten hätten , dem polnischen Ulti¬
matum Folge zu leisten . Er fügt hinzu , daß das
Opfer Litauens für den Frieden

' im Ausland

gewürdigt werde und daß Polen die Vereinba¬

rungen erfüll «, d. h. daß es seine Truppen von
der polnisch-litauischen Grenze abberufe .

Die Eisenbahndirektion in Wilna trifft Vor¬

bereitungen zur Eröffnung de » direkten Eisen «
bahnverkchrS - wischen Polen und Litauen .

Heftige Kampfe In Schantung
Schanghai . Im Süden der Provinz Schan «

tung wüten zur Zeit heftige Kämpfe . Chinesischen
Meldungen zufolge sollen die chinesischen Trup¬
pen bei Sutschen zahlreiche Erfolge errungen
haben . AuS der gleichen Quelle wird auch ge¬
meldet , daß der östlich der Eisewbahnstrecke
Tientsin —Pukeu in nordwestlicher Richtung ge¬
führte Angriff der Chinesen erfolgreich fort¬
schreitet und dia . Flanke der japanischen Truppen
bedroht, di « zurückweichan mußten .

Washington . Staatssekretär Hüll

gab vor den Vertretern der Weltpresse eine Er¬

klärung ab , in der er die letzten verderbenbrin »

grndm Bombardement » Barcelona » verur¬

teilte .

Ich habe bereit » mehrmals dargelegt , sagte
er , wie die amerikanische Regierung über dir

Bombardierung der Zivilbevölkerung au » der

Luft urteilt . Dieser Standpunkt der Regierung
der Vereinigten Staate « richtet sich nach dem

Grundsatz der Menschlichkeit , weiter »

nach der Ansicht , daß keine Kriegötheorir ein sol¬
che » Vorgehen rechtfertigen könne . Ich glaube im
Namen de » gesamten amerikanische « Botke » zu
sprechen , wenn ich dem Gefühl de »
Granen » darüber Au» druck gebe , wa » in

Barcelona geschehen ist , und die aufrichtige Hoff¬

nung auSsprrche , daß in Zukunft die Zentren der

Zivilbevölkerung nicht mehr daS Ziel militärischer
Luftbombardement » bilden werden .

Appell Barcelonas
an die großen demokratischen Städte

Barcelona . Der Bürgermeister von Barce¬

lona sandte am 18 . März den Bürgermeistern der

Städte Paris , Lyon , Bordeaux , Marseille ,

Brüssel , London , Stockholm , Genf , Manchester ,

Liverpool und New gork ein Telegramm , in dem

auf die barbarischen Fliegerangriffe auf Barce¬

lona verwiesen und ersucht wird , sich einem all -

Di « Veränderung , die die politische Karte

Europa » in diesen Tagen erfahren hat , kann

keine Schwächung der politischen Lage der Schweiz

zur Folge haben . Die Unabhängigkeit und Neu -

tralität der Eidgenossenschaft erweist sich im

Gegenteil mehr denn je al » unentbehrlich
für di « Aufrechterhaltung deS europäischen Gleich¬

gewichte ». Feierliche Zusicherun¬

gen sind un » in dieser Hinsicht von allen Seiten

gegeben worden . Ihr Wert ist unbestreitbar .

ES ist eine jahrhundertealte ' Mission der

Schwei » in Europa , im Interesse aller die Alpen -

pässe zu hüten . Die Schweiz deckt und schützt

lebenswichtige Grenzabschnitte ihrer Nachbarn .

Der Wille de » Schweizer Volkes , dies « Aufgabe

zu erfüllen und seine Unavhängig »
keit unter Einsatz seines Blu¬

te » zu behaupt en , ist einhellig
und unerschütterlich . Die Schweiz
hält sich von fremden Händen fern . Jeder An¬

griff auf die Unversehrtheit ihre » Gebietes

würde eine « erabscheuungSwürdi »
ge » Verbrechen gegen d a s Bäl¬

le r r e ch t darstellen .
DaS Schweizer Volk ist einig und mutz einig

bleiben in dem Willen , da » unvergleichliche Ba »

terland , daS Gott ihm gegeben hat , gegen jeder¬

mann und bi » zum letzten Atem -

» u g zu verteidigen . Zeigen wir , datz eine D e-

m » k r a t i e, wie die unsere auf dem Grund »

gemeinen Protest anzuschließen , der imstande
wäre , ein Aufhören dieser vandalischen Handlun¬
gen zu bewirken .

Der Bürgermeister von Barcelona erhielt
ein Telegramm vom Londoner Bürgermeister , der

ihn seiner Sympathien zur Munizipa¬
lität , und Bevölkerung von Barcelona versichert .

USA - Dischöfe protestieren
New Uork . Am Sonntag . vurden öffentlich

vor den Gläubigen die Briese von 61 Bischöfen
aus 31 Staaten der amerikanischen Union ver¬

lesen , in denen cS heißt , daß der katholische Kle¬

rus gegen die Bombardierung Barcelonas pro »
keskieri . Sämtliche Katholiken werden aufgefor -
dcrt , ihren Einfluß bei General Franco dahin¬
gehend geltend zu machen , daß der Bombardie¬

rung der Zivilbevölkerung ein Ende gemacht
werde .

Kundgebung in l - ondon
Loudon . Zehntausend « : versammelten sich

am Sonntag um die Nelsonsäule auf dem Tra¬

falgar - Square , um die Freigabe des Waffenein -
kauss für die augegrissene Spanische Republik zu
fordern . Es sprachen zahlreiche linksgerichtete
Persönlichkeiten , viele Tausend Flugblätter wur¬
den verteilt . Dann zog die Menge zn den Docks

und gab ihrer Sympathie für die Dockarbeiter

Ausdruck , die letzthin sich erfolgreich geweigert
haben , Baumwolle für die Sprengstosfabrikcn der

spanischen Rebellen zu verladen .

tern vermag .
*

Alle Fraktionen der Bundesversammlung
haben , wie offiziell gemeldet wird , von der Er¬

klärung deö Bundesrates zur Neutralität Kennt¬

nis genommen und erklären einstimmig und

feierlich , datz das Schweizer Volk in seiner Gr -

samthrit ohne Unterschied der Sprache , der Kon -

fcsston oder Partei entschlossen ist , die Unver¬

letzlichkeit seine » BgterlandeS Viö zum letzten

Blutstropfen gegen jeden Angreifer zu verteidi¬

gt ». Hinter dieser Erklärung stehe daS ganze Volk .

Sozialdemokratie In ZUrlch
führend

Zürich . Die Erneuerungswahlen in diel

Züricher Exekutive ergaben eine Bestätigung deS

bisherigen BesitzstanöeS, nämlich fünf Sozial¬

demokraten gegen vier Bürgerliche .

Die Züricher Faschisten

von der Bildflüche verschwunden

Zürich . Bei den Züricher Gemeinde¬

wahlen erhielten von insgesamt 125 Mandaten

die Kommunisten und Sozialisten zusammen 62

Mandate , dir bürgerlichen Parteien 63 Mandate ,

während vorher das Berhälwiv 65 gegen 60 be¬

trug . Die „ Nationale Fron 1" , die bis¬

her 10 Mandate besatz , ist nicht mehr vertreten ,

während die sogenannten „ Unabhängigen " , eine

neue Partei , 30 Mandate erhielten .

Unser Weg
Am Sonntag haben im gesamten Organisa -

tionöbercich der sudetcndeutschen Sozialdemokra¬
tie Konferenzen stattgefunden , an denen die Ber «
traueiismänncr der Partei und viele Funktionäre
der Gewerlschaften sowie der proletarischen Kul -
tnrorganisationen teilnahmcn . Alle diese Bera¬
tungen sind , wie die Berichte besagen , ohne Aus¬
nahme glänzend besucht gewesen , und haben eine
bewunderungswürdige , tapfere Haltung der Ver¬
trauensmänner gezeigt . In den Reihen der deut¬
schen Sozialdemokratie herrscht volle Klarheit über
Weg und Ziel der Politik der nächsten Zeit . EL
gibt kein Schwanken in der Haltung , keine Ver -
waschcnhcit in der Auffassung , keine Unklarheit
in der Stellung , welche die deutschen Sozialisten
dieses Landes cinzunehmen haben . Ihre Haltung
zur Demokratie , zum Staate , zum Sozialismus
ist eindeutig , sic lassen sich durch nichts in ihrer
Besonnenheit und Entschlossenheit erschüttern . ES
waren durchlveg » Männer und Frauen von der
Grenze , in unmittelbarer Nachbarschaft deS Drit¬
ten Reichs , die da beisammen gewesen sind . Wer
in ihre Augen geschaut , hat darin ihre Treue zu
den ewigen Idealen der Freiheit und deS Sozia¬
lismus leuchten sehen , den Widerschein der
Flamme , die in ihren Herzen brennt . DaS sind
Menschen , die nicht zu beugen sind , Proletarier ,
die durch die harte Schule des Lebens gingen , die
sich ost in reiferem Alter erst Wissen und Bildung
angeeignet haben , die politisch geschult und er¬
fahren sind durch daS Studium der Theorie und
durch praktische Arbeit , die kein schwankendes Rohr
im Winde sind , sondern wie Eichen wurzeln im
Boden ihrer Heimat , ein hartes Geschlecht , da »
durch daS Erdbeben deS Weltkrieges ebensowenig
aus dem Gleichgewicht gebracht wurde wie durch
alle sozialen Erschütterungen der letzten zwei
Jahrzehnte und das nicht irregeworden ist durch
die politischen Ereignisse der letzten Wochen .

Die Redner , welche am Sonntag vor unsere
Vertrauensmänner hingetreten sind , haben keinen

leichtfertigen Optimismus gepredigt , sondern auf
den Ernst der europäischen Lage mit allem Nach¬
druck hingewiesen . Die Gefahren , die für die
Weltdemokratie bestehen , sollten und sollen nicht
verheimlicht werden . Allen diesen Gefahren aber
will die deutsche Sozialdemokratie entgegcntrcten ,
alle Möglichkeiten sollen uns gewappnet finden .
Wir sind — das war die Stimmung allüberall
— entschlossen , uns zu wehren . Wir fühlen uns
als die Soldaten der Demokratie und der Frei¬
heit , die in der vordersten Front kämpfen . Wir
sind auf Feldwache — das tvar auch im Welt¬

kriege keine leichte Aufgabe . Was uns Mut gibt ,
auszuharren in der vordersten Linie , das ist das

Bewußtsein , daß wir nicht allein sind . Wir haben
mächtige Freunde in der Welt . Wenn die Tsche¬
choslowakei angegriffen würde , dann würde sie
sich nicht nur unter Einsatz aller Kräfte wehren ,
sie wäre der Hilfe großer Staaten gewiß . Ein

Angriff auf die Tschechoslowakische Republik ist
nur möglich , wenn , der Angreifer einen zweiten
Weltkrieg wagte . Kein Staat wird — nach den

Erfahrungen des großen Krieges von 1014 bi »
1018 — so leicht das Wagnis unternehmen , denn
der Angreifer kann den Augenblick des Kriegs¬
ausbruchs und die Art des Kriegsbeginns bestim¬
men , aber nicht die Dauer und das Ende eines

Krieges , in den die großen europäischen und viel¬

leicht außereuropäischen Völker eingreifen würden .

Auch über die innerpolitischen Aufgaben der

Partei sind sich deren Vertrauensmänner klar .
Die Partei ist daS Instrument , mit welchem wir
den arbeitenden Massen unseres Volkes die so¬
ziale und nationale Gleichberechtigung erkämpfen
wollen . Wir wollen dieses Ziel erreichen nicht
durch einen neuen Weltkrieg zwischen Germanen
und Slmven , sondern durch die demokratische
Verständigung von Tschechen und Deutschen . Der
18 . Feber 1087 war ein Anfang , ein erster
Schritt auf einem Wege , auf dem es kein Stille¬

stehen , sondern nur ein Vorwärtsschreiten geben
kann . ES liegt an der Einsicht deS tschechischen
Volkes und seiner Staatsmänner , die Tschechoslo¬
wakei zu einem Lande der nationalen Befriedung ,
zu einem demokratischen Musterstaat in Europa
zu machen . Es ist Zeit , daS Wort von der neuen
Schweiz zu verwirklichen und den wahren Geist
schweizerischer Demokratie auch bei unS herrschend
zu machen — einer Demokratie , welche erst jüngst
ein Volk von 40 . 000 Seelen zum vierten Staats¬
volk der Schweiz gemacht hat . Die Sudetendeutsche
Partei verschmäht diesen Weg . Sie beschwört da¬

durch über das Sudetendeutschtum eine Gefahr

„ Bis rum letzten Atemzug . .
Der Schweizer Bundesrat über die Verteidigung der Freiheit

B « r n. In der Schweizer BnndeSversamm - 1

( uns » ab der Bundesrat am Montag eine einge¬

hende Erklärung über die Neutralität der Schweiz

ab , in der e » heisst :

satz der F r e i h e i t in Ordnung beruht und

datz nicht » den Bund der Eidgenossen zu rrschüt -
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Schrecken der Gleichschaltung
Herauf , derer sich diejenigen bewußt werden soll¬
ten , welche den Ausgang des Weltkrieges für das
Deutschtum ganz Europas kennen .

In den entscheidenden Fragen der auswär¬
tigen und inner » Politik find wir uns einig . Das
niöge die politische Oessentlichkeit dieses Landes
zur Kenntnis nehmen . Deswegen müssen tvir
Stellung nehmen gegen alle llebertreibungen von
Gegensätzen in der Partei , von denen die bürger¬
liche Presse berichtet . In den Tage » vom 18 . bis
21 . März sollte der Parteitag in Reichenberg
stattfinde », auf tvelchem die Richtlinien der Par¬
teipolitik für die nächste Zeit durch das höchste
Forum der Partei hätten sestgelegt und die ver¬
schiedenen Körperschaften der Partei hätten neu¬
gewählt werden sollen . Die sich überstürzenden
Ereignisse der letzten vierzehn Tage haben die Ab¬

haltung deS Parteitage - verhindert . Es war » n <

möglich , unsere wichtigsten Funktionäre fünf bis

sechs Tage von ihrem Wirkungsbereich , wo sie ge¬
rade seht nottvendig sind , fernzuhalten . Da ein
neues Datum für das Stattfinden de - Partei¬
tages nicht festgesetzt wurde , hat Abg . Jaksch aus
seine Funktionen verzichtet , loaS aber die am

Barcelona . Die Rebellenoffensive zwi¬

schen Saragossa und Teruek wird von einer inter¬

nationalen Armee auSgesiihrt , die mit gewaltigem
Kriegsmaterial auSgestattet ist und folgender¬

maßen zusammengesetzt ist :

Mehrere italienische Divisionen , zusanunen
50 . 000 Mann aller Waffengattungen ;

ein Armeekorps Marokkaner , mehrere Divi¬

sionen » mindestens - 10 . 000 Mann ;
10 . 000 deutsche Soldaten , in der Mehrzahl

Spezialisten , außerdem Infanterie der „ Legion

Kondor " ;
rund 20 . 000 Portugiesen , Rumänen und

Ungarn ;
rund 10 . 000 Frcnidenlcgionäre und

20 . 000 Spanier » nieist auö Navarra und

Galicien .

Insgesamt 150 . 000 Mann , davon Auslän¬

der zu Inländern wie 13 : 2 , 700 Jagdflugzeuge
und Bomber , zumeist italienische und deutsche ,

über 1000 Geschütze verschiedenster Kaliber , Hun¬

derte TankS aller Systeme und Größen , tausende
MG und ungeheure Massen Munition .

Der Ansturm dieser 150 . 000 Mann im Schutz
ihrer gewaltigen Bewaffnung zwang die republi¬

kanischen Truppen zu einem zwar sehr schnellen ,
aber vollkommen geordneten Rückzug , der jedoch
immer langsamer wurde in dem Maße , wie aus
dem Dchlachtfelde Berstärlungcn eintrafen .

Jetzt keiften die Regierungstruppen eisernen

Widerstand und sind sehr hoffnungsvoll . Sie er¬

innern stch , daß sie schon schlimmere Tage erlebt

habe » und mit Ehren daraus hervorgegangen sind .

Frontbericht vom Sonntag
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Im Sektor Al -

caniz —llalandra ist während dcS ganzen Sonn¬

tags mit großer Heftigkeit gekämpft worden , be¬

sonders vor dem Dorf Torrevelilla . An

diesem Dorf hat sich der Angriff einer ganzen

Anzahl feindlicher Brigaden gebrochen . Unsere

Truppen habe » mit großer Tapferkeit gekämpft .

An der Andalnstcnfront haben wir durch die

Freitag , den 18 . Feber , tagende Reichskonferenz
der Partei nicht zur Kenntnis genommen hat .
Abg . Jaksch hat am Sonntag in seinem Wahl¬
kreise gesprochen , der Verlauf dieser Versamm¬
lung hat allen Gerüchten , die sich an seine Per¬
son knüpften , den Boden entzogen . Die Partei¬
konferenz selbst hat beschlossen , den Parteitag
innerhalb von sechs Wochen abzuhalten , wodurch
dieser Gegenstand einer Meinungsverschiedenheit
aus der Welt geschafft wurde . Bis zum Partei¬
tag bestimmt die Politik der Partei der Partei¬
vorstand — so wie dies immer der Fall Ivar und
nicht anders sein kann . Alle Beschlüsse , die für die
Partei bindend sind — mag es , was immer sein
— müssen von dieser Körperschaft gefaßt werden .
Die Vertrauensmänner der Partei , die am
Sonntag den Beweis ihrer politischen Reife und
ihrer Besonnenheit geliefert haben , werden auch
weiterhin mit sicherer Hand das Schiss der Par¬
tei durch alle Stürme der Gegentvart , durch alle
Wogen des dramatischen geschichtlichen Geschehens
unserer Tage hindurchsteuern — die Arme ge¬
strafft , die Augen gespannt gerichtet auf das Ufer
einer Zeit der Menschlichkeit und Freiheltl

Besetzung der Anhöhe 370 nordwestlich von Ba -

lenzuela unsere Linien vorgerückt .
Bon den anderen Fronten nichts Neues .

Rebellenbomber abgeschossen
Barcelona . Montag um 4,80 Uhr wurden

zwei Wasserflugzeuge der Aufständischen über
RcuS gemeldet . Ein Jagdflugzeug der Regierung
stieg auf und griff die Flugzeuge an . Einer der
Apparate der Aufständischen wurde von den Ku¬
geln des Regierungsflugzeuges getroffen und
stürzte brennend aus die Straße von CambrilS
nach Hospitalet ab . Bier Mitglieder der Besat¬
zung verbrannten , das fünfte erlitt schwere Ver¬

letzungen und wurde ins Krankenhaus nach Ho¬
spitalet gebracht . Das andere Flugzeug der Auf¬
ständischen entkam in der Richtung gegen Palma
die Mallorca .

Sonntag früh wurde ein Wasserflugzeug
abgeschossen und stürzte südwestlich von Barce¬
lona zur Erde .

Francos ausländische Ratgeber
meins

Paris . ( Ag. Esp . ) DaS Blatt „ L ' O r d r e "

veröffentlicht einen nach Berlin gesandten Bericht
des deutschen Generalstabs bei Franco . Darin
wird auSgesiihrt , daß die Aragonosfensive bei all

ihrem Geländegewinn ihr Ziel , nämlich die Ver¬

nichtung der republikanischen Armee , nicht er¬

reicht habe . Diese habe sich vielmehr immer recht¬
zeitig in boller Ordnung und mit relativ geringen
Verlusten vom Feinde loslöse » können . Ihr
Widerstand werde , statt geringer , immer wirk¬

samer . Wörtlich sagt der Bericht : „Angesichts
dieses Ergebnisses haben wir dem General Franco
geraten , sich nicht allzuweit vorzuwagen und die

Armee für die nächsten Anstrengungen aufzufül¬
len . " Zum Schluß wird gesagt , daß die italieni¬

schen Bundesgenossen wünschen , Franco möge wei¬

ter zum Meer marschieren ; cs sei zweifelhaft , ob

er seinen deutschen oder italienischen Ratgebern
folgen werde .

Wien . Die Angleichung Oesterreichs an den
Nationalsozialismus macht immer sichtbarere
Fortschritte . DaS bezieht sich vor allein auf die
Beschlagnahmen , über die nun nachträglich eine

Bestandsaufnahme gemacht werde » soll . Manche
dieser „ Beschlagnahmen " schreibt nian „ dunklen
Elementen " zu . Bezeichnend genug , daß diese
„ dunklen Elemente " sich erst nach dem Siege deS

Nationalsozialismus hervorwagten k In den
Tagen , da Oesterreich noch nicht „befreit " war ,
kam dergleichen nicht vor , selbstverständlich auch
nicht I » den Feberkagen 1934 .

1l . a. berichtet man uns : DaS große Ju -
welengeschäft Scheer , XX . Bezirk , Wallcnstein -
straßc , wurde unter Polizeiassistenz „ requiriert " ;
daS Herrenkleidergeschäft Katz , XX . Bezirk , Wal »

lensteinstraße , gleichfalls unter Polizeiaufsicht
zweimal „ requiriert " . Außerdem wurden „requi¬
riert " : DaS Herreninodegeschäft Spitz „ Zum Kra¬
wattenkönig " , daS Linoleumgeschäft Weinberger ,
XX . , Wallenstcinstraße , daS Schuhgeschäft Del -
Ka , Wallenstcinstraße , ein Fahr » und Motorrad¬
geschäft , XX. , Klosterneuburger Straße . Voll¬
ständig auSgeplündert wurden das Alt¬
warengeschäft Mayer , II . , Glockengasse , und das
Niofengefchäft Warenhaus Schiffmann , II . , Ta¬
borstraße . Auö diesem Warenhaus wurde eine
Kaserne für deutsche Soldaten geschaffen . ES
wird schwer sein , sich angesichts dieser Tatbestände

Paris . Außenminister Paul - Boncour emp¬
fing Montag gegen Abend die Vertreter der diplo¬
matischen Presse und erklärte im Gespräch mit
ihnen , die internationale politische Lage sei zwar
ernst , man dürfe aber die Gefahr dev gegenwär¬
tige » Augenblicks nicht übertreiben .

Sein Bestreben gehe dahin , gestützt aus die
Autorität Frankreichs , eine Beruhigun¬
möglicher Konflikte in verschiedenen
Teile » Europas herbeizusühren und insbesondere
den Folgen der Ereignisse , die sich kürzlich in

Sofia . Der Wahlkampf in Sofia wurde

Somitag mit einer riesigen Volksversammlung er¬
öffnet » in der der Führet der ehemalige » Demo¬
kraten Alexander M a l i n o w sprach . Die Ber -

sammlung bereitete Malinow begeisterte Ovatio¬
nen . AlS dieser die Regierung angriff , gegen die
Diktatur sprach und die Erneuerung der Verfas¬
sung und die Rückkehr zur Demokratie forderte ,
alS er von der Kriegsgefahr sprach , die sich nach
der Okkupation Oesterreichs durch Deutschland er¬
hebe , wodurch Pich die Unabhängigkeit Bulgariens
bedroht fei , sank er plötzlich vom Schlag gerührt
t o t zu Boden . Kurz vor dem Tode erklärte die¬
ser alte Staatsmann , daß er als wahrer Kämpfer
sür die Demokratie sterben werde . Der gesamten
Berfaminlung bemächtigte sich eine ungeheuere
Bewegung . ES wurde ein riesiger Zug gebildet ,
der sich durch die Hauptstraßen Sofias bis zum
Hause MalinowS tegab , wohin die Leiche über¬

aus „ dunkle Elemente " auSzuredenl Die hie «
mitgeteilten „ Requisitionen " und Plünderungen
stützen sich auf Beobachtungen eines einzi¬
gen Berichterstatters !

Der frühere Chefredakteur der „ Neuen Freien
Presse " , Dr . Kurt Sonnenfcld , hat mit Frau und
Tochter S e l b st m o r d verübt . Hingegen trifft
man Anstalten zu einer besondere » Ehrung deö
Dollfuß - MörderS Planetta .

Auch der bekannte Dermatologe Professor
N o b e l hat in Wien Selbstmord begangen .

Die Wiener Warenhäuser , wie z. B. G e rn -
groß und Herzmansky , geben bekannt , daß'
sie unter „arischer " Leitung stehen .

Die Tochter des Dirigenten Bruno Wal¬
ter , der sich in Holland auf einer Konzertreise be¬
findet , wurde in Wien verhaftet .

Also dochl

Wien . Im Einvernehmen mit dem Beauf¬
tragte » dcö Gauleiters BürckelS hat die Staats -
Polizeistelle angeordnet : Sämtliche in den Tagm
des NmbrnchS von Stellen imd Formationen der
Partei beschlagnahmte BermögenSwerte , Aufzeich¬
nungen und Belege sind unverzüglich an die ört¬
lich zuständige Sicherheitsbehörde unter Anschluß
einer Darstellung über den Anlaß und die Durch »
führnng deö Einschreitens abzuführen .

Wien abspielten , zuvorzulommen . Um diese Si¬
tuation zu meistern , wäre eö unerläßlich notwen¬
dig , daß die Großmächte jene Worte spre¬
chen , die man von ihnen erwartet . Worte , die fest
und geeignet sind , weitere Gewaltta¬
ten zu verhindern . Die Gefahr weiterer
ähnlicher Versuche wird einzig und allein dann
gebannt sein » wenn ihre Urheber zu der Ueber -
zeugung gelangen » daß die Großmächte fest ent¬
schlossen sind , sich entschieden gegen diese Versuche
zu stellen .

geführt wurde . Die Polizei zerstreute die Menge
nur unter großen Schwierigkeiten .

Sofia . Ganz Bulgarien steht unter dem
Eindruck des dramatischen Todes des großen Vor¬
kämpfers für die Demokratie , Alexander Malinow .
Sein Tod wird wohl einen durchgreifenden Ein¬

fluß auf den weiteren Verlauf der Parlaments¬
wahlen im Sinne einer Stärkung der demokrati¬

sche » Tendenzen haben . Zum Zeichen der Trauer
und der Solidarität wurden in Sofia mehr als
20 von den Führern der verschiedensten politischen
Gruppen einüerufenen Wahlversanunlungen abge¬
sagt . Der ehemalige Ministerpräsident Cankow

löste Sonntag nachmittags seine Wahlversamm¬
lung auf , ehrte das Andenken MalinowS und for¬
derte alle Anwesenden auf , in Massen den sterb¬
lichen Ueberresten des Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen .

130 . 000 Ausländer
haben Francos Offensive ermöglicht

„ Die Großmächte münen sprechen “
Erklärungen des französischen Außenministers

Demokratische Demonstrationen
in Sofia

Der ewige Schatten
U "

In den Ställen der Arena schnaubten und

scharrten die schwarzen Stiere , die Nüstern wund

gescheuert vom Eisenring , der ihre Unlust bän¬

digte . Sich loSreihen , mit dem Horn durch die

Mauer , an die Luft ! Welche Lust mußte daS sein ,
welches herrliche Glühen ! Sie sogen sie selbst
aus den Schatten ihres Verließes ein , die Luft
rief nach den Stieren , sie lockte . Die Tollheit ,
die das Fell durchzuckte , und die ausspringenden ,
den Staub stampfenden Hufe und den wirbelnden

Schweis mit der Quaste , die die Flanken peitschte
und die Sehnen der Gelenke , die Tollheit musi¬
zierte in den Stieren . Ruhelos rasselten sie mit

dem eisernen Ring an der eisernen Kette .

Als die Kette aus dem Ring fiel , als der

erste Stier das Haupt drehen durfte , ohne daß
es ihn wild schmerzte , da erstaunte er . Er konnte

es nicht glattben , daß er befreit war . Argwöhnisch
warf er das Haupt hoch , er beugte es bis ztun
Sand . Nichts , das ihn cinpferchte . Der Stier

konnte in die weiße Freiheit hinausrasen . Doot

stockte er eine Sekunde . Er probierte den Boden

aus , ob er ihm nicht nnter den Füßen entglitte .
Hierauf streckte er sich und stürmte im Kreis um
die Arena .

Da erschnoberte und erspähte er unter einer

Pforte , um deren Rahmen noch die Lichtgirlande
der Sonne flimmerte , ein Gebilde , das sich bäumte ,
und dahinter lag der Schatten , und das Gebilde

sträubte sich , den Platz zu verlassen . Es wollte

sich mit aller Heftigkeit in den Boden zurück¬
stemmen .

Es war ein hageres , verzweifelt die Ohren

spitzendes und in den Läufen zitterndes Pferd ,
das sich gegen den Riß der Reitersporen wehrte ,
ein Pferd , das um sich das Brodeln einer größe¬
ren , einer grausameren Tierkraft spürte , ein Fal¬
ber , der noch sahler wurde , weil die Zügel an ihm
zerrten und den Gehorsam erztvangen .

Der Reiter ließ nicht nach . Er raffte Leder

und Mähne um die Faust . Er schnalzte . Er trieb

die Stahldorne in daS Weiche Flankenfletsch . DaS

Pferd gehörte nicht mehr sich selbst , nur dem Zü¬
gel , dem Stachel , dem Schmerz .

Das Pferd schoß in gerader Richtung auf den

Stier , der die Attacke verachten wollte und sich
weiter ergötzen mit seinen eigenen Kapriolen .

Süß Ivar die Freiheit . Taub war er geworden

gegen das Gebrüll des wogenden Menschenblocks
in der Höhe auf den Tribünen . Warum kam dieses

dürre Gerippe , um ihn zu reizen ? Er zog sich
an den Rand der Arena zurück . Er kreiste , kreiste .
Er freute sich an seinen Wirbeln . Er hatte keinen

Argwohn mehr und vergaß , sich über das Klepper¬

geräusch im Zentrum der Bahn zu ärgern .
Plötzlich sah er rot vor den Augen , dunkles ,

feuriges Rot , Wolken im Brand , geschwenkt vor

ihm , wenn er das Haupt hob , geschwenkt zur Seite ,

wenn er dem Rot nachsprang und eS nicht traf .

Rechts und links Rot , das ihm zusetzte , ihm zu -

geschleuderteS , ihm schleunigst wieder entfliehen¬
des Rot , ein Stoff , der eine Wand schien , ein

Stoff , der sich aufrollte und sofort wieder znsam -
menknüllte , wenn er ein Ziel schien , fest genug
und würdig genug , daß es berannt würde , durch¬
stoßen , ausgespietzt , zerfasert .

Da aber stach ettvas in den Nacken deS Stie¬

res . ES wühlte sich in Sehne und Nerv . ES zer -
trüinmerte die Muskeln . Ueber und über be¬

spickte es seinen Hals . Es rann ihm heiß über

die Stirn . Es rann ihm bis in die Augenhöhlen .
Er mußte Ihn mit der Zunge ableckcn , den salzi¬
gen , siedenden Strom .

Vor dem Stier tänzelte der wahre Fejxid ,
aber ihn deckte noch der Schild del : feurigen Wolke .
Bor ihm zeigten sich das bleiche Gesicht des Fein ¬

des und die grünlich schimmernden Sterne darin .
Bor ihm trippelte etwas , etwas Winziges . Viel

tvinzigeres als der Stier toar der Feind , eidech -
senlacherlich , umllnnlert , umknistert , umrauscht ,
umsaust , bald cingehüllt von der roten Wolke ,
bald die Brust enthüllend , und es war doch nur
eine flache , schmächtige Brust .

Der Stier verstand nicht , warum es sich im¬
mer dichter und dichter in seinen Nacken spickte .
Bor ihm war der Feind , doch in den Rücken des
Stiers regneten die kratzenden , bohrenden , sein
Mark zersplitternden Lanzen .

Er ließ von dem Feinde vor sich und lvarf
sich herum , um dem Feind im Rücken an den Leib

zu gehen . Aber der Feind im Rücken lvar schon
verschwunden . Nur das hagere Gebilde sckwß
wieder heran , das den fadendünnen Reiter trug ,
das Pferd , das sich bäumte , in die Knie brach ,
hochgerissen wurde und plötzlich nicht inehr vom
Fleck zu bringen war . Denn eö wehrte sich mit
der letzten Kraft der Verzweiflung .

Zur Attacke bückte sich der Stier . Nur ettvaS
worden ! Ob Feind vorn , ob Feind im Rücken ,
er muhte sich rächen . Schon fühlte er , daß Wirbel
und Gelenke knickten . Er schloankte , er taumelte ,
er raffte noch einmal die Macht an sich. Er stand
steif , er visierte zu dem schlotternden Gebilde . Die

Stierhörner tauchten in etwas Mürbes und Kle¬

briges . In dem Sand wälzte sich das Pferd , und

seine Eingeweide mischten sich schnell mit dem
Staub . Ein Phantom entglitt . Der Stier , der aus
dem Wust des tropfenden Fleisches wieder auf¬
tauchtet entdeckte den Reiter nicht mehr , um an

ihm seine Rache zu kühlen .
Aber der Blutgürtel , der seinen Hals um¬

spannte , der Ning , der dicht und dichter gesäten
Piken , erdrosselte ihn . Unermeßlich müde , wollte
er sich hinstrecken , den Kopf zwilchen die Beine ,

unterwürfig warten , daß er einschlummerte , den
Schnterz nicht mehr spürte , der ihn zerhackte und
zerschnitt .

Da tänzelte vor ihm wieder der alte Feind ,
der hartnäckigste Feind , der Feind , wie di .

Eidechse geschmeidig , der Feind , der die roten
Wolken schwenkte .

Schon dunkelte es vor den Augen deS Stie¬
res . Doch die Feuertvolke reizte ihn zum letzten
Kampf .

Der Menschenblock auf den Tribünen sah das

Blitzen eines Degens , den ein Menschenarm , be¬
kleidet von zarter , rosenfarbener , silberdurchtvirl «
ter Seide , in die Höhe reckte . Die Degenscheide
zitterte in der Sonne und sie warf keinen Schat¬
ten . Sie schien eine Quelle des eigenen Lichtes .
Die aber , die einen Schatten warfen , der Stier
und sein Feind in der Front , sie betrachteten sich ,
gierig der Feind , sanftmütig der Stier .

Der Stier , eö war , als wenn er um Frie¬
den flehte , der Stier , es war , als hoffte er , daß
er erhört werde . Denn er regte sich nicht . Sein :

Feindschaft war erloschen . Keuchte er auch so
schwer , daß es Treppen und Geländer der Tri¬
bünen erschütterte , so gestand er doch ein , daß
er der Unterlegene war , daß er die Barmherzig -
keit brauchte .

Der Toreador verstand die Sprache der
Tieres . Sie erquickte ihn . Sie erheiierte * ihn .
Sie ließ ihn glauben , daß der Schöpfer ihn ge -
icktaffen hätte , damit er eine Krönung der Welt
wäre . Er wollte sich in ein Beit mit goldenen
Pfosten legen , um von dem Turnier auSzuruhen .
Er dankte dem Schöpfer , daß er ihn zu solchem
Sieg und zu solcher Ruhe auSerwählte . Er

senkte den Degen , aber die Augen schlug er auf

zu dem Menschenblock , in dem es nur vibrierte ,
weil die Gerüste vibrierten .

Es >var ein sklavischer Augenaufschlag , und
er dauerte nur die Sekunde einer Sekunde , skla¬
visch , weil der Toreador wußte , daß alle über¬

schüssigen Kräfte dieses Menschenblocks ihm ge¬
schenkt waren , anvertraut seiner treuen , seiner
aufopfernden Verwaltung . Ein die Sekunde
einer Sekunde dauernder Augenaufschlag nur ,
weil der Toreador zweifelte , ob die Friedensbitte
des Tieres auch aufrichtig , sei .

( Fortsetzung folgt )



Nr . 68 DienStag , 22 . März 1088 Seit « 3

ge -
der

weiß , dass die Flüsterpropaganda von dem Tag ,
der konunen mutz , wieder einsetzt , die Sprach¬
grenze als Staatsgrenze erklärt wird , die

Hemmungslosigkeit der Führer in den Ver¬
sammlungen erlebt und den Hitkergrnss sieht , der
muss, wenn er aufrecht zur Freiheit und Demokatie

steht , auf das tiefste empört sein über diese » provo¬
kative Auftreten . Wenn eS noch dazu vielfach unter
Duldung der behördlichen Organ « geschieht , wenn der
Zensor die unflätigsten Beschimpfungen und Drohun¬
gen in der sogenannten „völkischen " Presse duldet ,
aber die sozialdemokratischen Blätter konfisziert ,
weil sie die Freiheit und da » Recht vertreten , dann
must diesen eigenartigen und bedenklichen Tendenzen
ein energisches Halt « ngegenge »
rufen werden ! " ( Grosser Beifall . )

Taub kam dann auf den Verlauf der Reichs¬
konferenz zu sprechen , in der bekanntlich Jaksch seine
Parteisunktionen niedergelegt hatte , und erklärte ,
dass e » nur selbstverständlich war , tvenn die Reichs¬
konferenz diese Resignation nicht zur Kenntnis ge¬
nommen hat . ( Lebhafter Beifall . ) Die bürgerliche
Presse bemächtigt sich dieser Vorkommnisse , wir aber
erklären , dast die DsAP ihr « inneren Angelegen¬
heiten in den hiefür zuständigen Parteikörperschaflen
lösen wird und niemand darauf spekulier «» darf , dast
sich die Partei etwa au - diesem Gründe spalten
werde . Gerade in diesen Stunden gilt eS, alle »
Trennende beiseite zu stellen und nur die eine grohe
Aufgabe zu sehens

Wir haben einen berrlichrn Aufstieg unserer Par¬
tei zu verzeichnen , BertrancnSpersonen und Mit¬
gliedschaft sind von varbildlicher Treue und Opfer¬
bereitschaft ! Fetzt erst recht ! Da » sei unsere Pa¬
role ! Wir kennen nur die einzige Losung : An¬
den « ChaoS von heute den Weg in eine neu « Ord¬

nung de » Frieden », der Freiheit und der Men -
schenwürde zu bahnen ! Dafür wollen wir in dieser
geschichtlichen Stunde rinstehen , dieser Wille zur
Tat vereint « n » unlösbar zu einer festen und
trotzigen Gemeinschaft ! ( Stürmischer , longanhal -
tender Beifall . )

solche Faktoren , die da » Leben unserer Grenzbevöl «
kerung ständig verbittern , von den Plätzen zu ver¬
schwinden ! " ( Lebhafter Beifall . )

• Die Forderungen , für welche die Gewerkschaf¬
ten zusammen mit der Partei zi« kämpfen haben ,
lauten :

StuatSgirrantte — Produkt ionSktzrdite — Verbot
der Betriebsstillegungen — Oeffentliche Lieferun¬
gen und vzportsördenmg für da » deutsche Gebiet
— Ersatzindustrie , öffentliche Arbeiten und Um¬
schulung der Arbeiter in jenen Gebieten , die von
der Krise am fürchterlichsten heimgesucht wurden ! "

„ Es ist ein unmöglicher Zustand , dast die
treuesten Grenzhütcr de » Staate » Verfolgungen und
Entbehrungen auf sich nehmen müssen , während die
StP in ihrer hemmungslosen Agitation immer klarer
deklariert , dast sie der Willensvollstrecker de » Dritten
Reiche » ist .

Mit der provokativen Methode der Führerpartei
muh endlich gebrochen worden ! ( Langanhaltender
Beifall . )

Die demokratischen Einrichtungen der Republik haben
nur jenen Menschen zu dienen , die die Demokratie
bejahen ! Wer die demokratischen Freiheiten benützt ,
um sie selbst auSzuhöhlen , um die Demokratie zu zer¬
stören , hat kein Recht auf sie. ( Graste Zustimmung . )

ES ist zu viel verlangt , dass die Demokratie ihre
eigenen Totengräber auShalte ! ( Beifall . )

Au » diesen Gründen warnt die deutsche Sozialdemo¬
kratie in ernster Stunde alle aufrechten und freiheits¬
liebenden Sudetendeutschen , sich von dem durch die

SdP angefachten Siegestaumel anlässlich der Ereig¬

nisse in Oesterreich hinreisten zu lassen . Wer heute

vle Verhandlungen mit Mussolini
London . Ministerpräsident Chamberlain

erklärte Im Unterhause , daß bei den cnglisch -

italienifchen Verhandlungen gute Ergeb¬

nisse erzielt «vordr » seien , wiewohl es zu

einen « Einvernrhmei « bisher noch nicht grkom -

n« rn ist .

Franzi seht klappern
Hebet Frau Hilde waren schlimme Tage

lammen . Der Mann , der alleinige Ernährer
grasten Familie , hatte bislang ausreichend ver¬
dient . Seit mehr als zehn Jahren hatte er auf der

Grundlage nachbarlicher Handelsbeziehungen die

Vertretung einer sächsischen Grostfirma in der

Tschechoslowakei fest in der Hand gehabt . Als das
Dritte Reich aufmarschiert toar , begannen Auö -

fuhrschwierigkeiten , politische Fragen wurden in

den Vordergrund gedrängt und der Absatz geriet
ins Stocken . So entschloss sich Frau Hildes Mann
eines Tages , ««ach Leipzig , dein Sitz der Firma , zu
reisen , um einmal sellist nach dem Rechten zu se¬
hen . Er kehrte nicht mehr zurück . Nach Wochen
erst erhielt die Frau eine kurze Verständigung , dast
er sich in der Untersuchungshaft des Reichsgerichts
befinde . Man beschuldigte ihn der — Spionage .
Und nun brach katastrophenartig alles über der
mit fünf kleinen Kindern ohne helfende Verlvandie

dastehenden Frau zusainnien .
Die letzten Ersparnisse waren aufgebraucht ,

der Hunger zehrte und rüttelte an den Nerven ,

fräst ain Verstände . Immer wieder rist sich die

tapfere Frau um der Kinder willen hoch , aber

nichts gelang , vor allem scheiterten alle Versuche ,
eine Arbeit zu finden . Frau Hilde , vor ihrer Ver¬

heiratung Stenotypistin , klopfte vergeblich ii « den

FabriksbüroS an . Die Herren Chefs besähen sich
die erste 30jährige und zuckten die Schultern : Zu
altl Solche Herren wollen eben nicht immer mit
eine gute Kraft , sondern auch eine Augentvelde
haben : „ Kraft durch Schönheit ! . , . " Als sich die

Verzweifelte entschlossen hatte , als ganz einfache
Arbeiterin zu werken , erweckten ihre noch gute
Kleidung und . die scheinbar zu „ zarten " Hände bei
den Personalchefs Mihtrauen , und « nan sprach
höflich von bevorstehendem „ Abbau " .

Christlichsoziale :

Gesetzwerduns des 18 . Feber

Die Reichsparteileitung der Deutschen christ¬

lichsozialen Volkspartei hat Montag , den 21 .

März , eine Sitzung abgehalien , über die folgen¬
des Kommunique auSgegeben wird :

„ Die ReichSparteileitung der deutschen christ -
lichsoziale «« Volkspartei hat sich in einer längeren
Sitzung am 21 . März «nlt der innerpolitischen
Lage befaßt und nach eingehender Debatte rin »

mittig beschlossen : Die nationalpolitische Entwick¬

lung erfordert dringend eine grundsätzliche Re¬

gelung des deutsch - tschechischen Verhältnisses im

Wege der Gesetzgebung als ein unaufschiebbares
Gebot der Stunde . Daher betraut die Reichs¬
parteileitung vier ihrer Mitglieder , und zwar
den Minister der Partei , den RrichSparteiobinann
und die beide » Obmänner des Klubs der Abge¬
ordnete » und Senatoren mit der Aufgabe , dir

nötige » Verhandlungen mit allen in Betracht
kommende » Faktoren aufzunehmen , lieber das

Ergebnis ist der ReichSparteileitung behufs Be¬

schlußfassung innerhalb von 14 Tagen zu berich¬
ten . Die ReichSparteileitung fordert alle Partei -

Errichtung einer Edelstein *

Schleiferei in Wittingau

BudweiS . Ilm die Arbeitslosigkeit in Süd¬

böhmen zu beheben , sind die daran interessierten
Faktoren unter Zustimmung der zuständigen
Ministerien mit einer holländischen Firma in

Verhandlungen getreten , die zu einem günstigen
Ergebnis führten . Danach tvird in Wittingau
eine Schleiferei von tschechoslolvakische «« Edel -
und Halbedelsteinen errichtet , die eine Beleg¬
schaft von 60 Arbeitern zählen wird . Die Be¬

legschaft wird von ausländischen Arbeitern an - -

gelernt werden . In diesem Zusammenhänge ver¬

lautet , dast bei einer Prosperität dieses neuen

Industriezweiges auch in anderen Notstandsge¬
bieten Böhmens ähnliche Betritt errichtet wer¬
den sollen .

Mexikos Kampf
gegen das Kapital

Der britische Gesandte in voller Tätigkeit

Mexiko . Die ausländischen Petroleuingesell -
schasten haben das Gericht um eine Entscheidung
angerusen , ob die Aktion des Präsidenten ' Carde -
naü der Verfassung widerspricht . Die Regierung
hat eine siebengliedrige VerwaltungSkonunission
eingesetzt , die mit der Leitung der Petroleum¬
industrie betraut wurde . Die Uebernahme der

enteigneten Oelindustrie durch den Staat ist rei¬

bungslos dnrchgeführt worden .

Der britische Gesandte steht in ständiger
Verbindung mit dem britischen Aussenamt . Den

neuesten Nachrichten aus London zufolge soll die

britische Regierung der mexikanischen Negierung
klar angedeutet haben , dast ihr an dem Schutz
der britischen Interessen gelegen ist .

Mit Riesenschritten nahte die Winterszeit .
Und , damit das Unglück vollständig sei, warf ein

Nervensieber die Abgekänlpste nieder .

So lag sie seit Tagen mit den Kindern hun¬

gernd und frierend in der « mgeheizten Wohnung .

Jedoch , als die Not nicht mehr zu übersteigern
war , da geschah das Wunder , das jetzt erzählt wer -

den soll und in dessen Mittelpunkt der kleine

Franzl , genau das mittelste der fünf Kinder , steht .

Franzl , der fünfjährige , hatte , wie so man¬

chesmal , einen „ Einfall " . Er erinnerte sich, dast
er am verflossenen Osterfest — die Familie wohnte

der geringeren Miete wegen nahe der Stadt auf
dem Lande — mit seinen beiden grösseren Ge¬

schwistern und anderen Dorfkindern von Hans zu
Haus gegangen toar und Gaben erhalten hatte .
Und das „ Sesam - tu - dich - auf " dabei war eine

kleine Holzklapper gewesen . Wo mochte die seht
sein ? Mal Nachdenken . . . hml Jawohl : „ Hm -
hml " , genau wie Vater . Und schon eilen die Füss¬
chen nach dem Speicher , wo neben dem Christ¬
baumständer in einer Schachtel seine Klapper der

nächstjährige «« Auferstehung harrt . Franzl packt sie
unter sein Röckchen , steigt wieder hinab , und eS

gelingt ihm unschwer , sein dreijähriges Schwester -

chen für den erhosjien Beutezug als Gehilsin zu
gewinnen . Aber alles muss vorsichtig und geheim
vor sich gehen , damit Mutti so ganz , richtig über¬

rascht werden kann . An einem Gelingen des Vor¬

habens darf wohl nicht gezweifelt werden . . .

Susi mit einem kleinen Tragkürbchen auf
dem Rücken , Franzl mit der Holzklapper in der

Faust , so treten sie , als eben der erste Schnee zur
Erde taumelt und Vorweihnachtsstimmnng aus¬
breitet , ihre Reise an .

Im Unterdorf ist ein Bauernhaus , da zabs
> am vorigen Gründonnerstag so Ivunderbares

Backobst und Nüsse und so feine in Oel gebackene .

Minister Jeiek vereidigt

Prag . Der Präsident der Republik enipsing
am Montag den neuernannten Minister I e j e I ,
der in seine Hand das durch die Verfassung vorge¬
schriebene Gelöbnis ablegte . Außerdem empfing
der Präsident den Direktor Jng . H. Vavreäka
aus Zlin .

gezuckerte Buchten . Dorthin also lenken die beiden

Knirpse zuerst ihren Weg . Der Zufall will , dass
die Bäuerin eben wieder dabei ist , Teigstücke in

siedendes Oel zu legen . Da — sie traut ihren

Ohren nicht — hört sie im Hausflur zuerst ein

zaghaftes , dann inimer «» untrer werdendes Klap¬
pern . Sie öffnet die Stubentür und — braucht
leine weitere „ Erläuterung " , denn längst hat man
im Dorfe von Ohr zu Ohr das Leid der Familie
des Internierte » vernommen . Aber niemand
batte sich getraut , der osfenbar sehr verschämter «
Frau Hilfe anzubieten . Ta die Bäuerin noch über¬

legte , tvie sie am besten und raschesten eingreifen
könnte , trat der Bauer in die Stube . Der war

nicht nur lein „Agrarier " , sondern schon seit dec

Vorkriegszeit überzeugter „ Roter " . Im Nu war
er sich mit seinen « gleichgesinnten Weibe einig .
Bald trat die Bäuerin mit eurem wohlgefüllten
Tragkorb auf dem Rücken und an jeder Hand ein

„Osterhäschen " den Weg zu der Kranken an . Hin¬
terdrein rumpelte mit einer Schubkarre Brennholz
der „ rote " Bauer . . .

Was soll noch erzählt werden ? Die Hilfe und
Güte so einfacher , aber tvirllich sozial empfinden¬
der Menschen richtete die Niedergebrochene wiedec
auf . Andere „ Rote " schlosse «« sich dem Hilsswerk
an . Bald war die Gerettete , der eil « Glückssall
auch noch Arbeit verschaffte , imstande , selbst füc
sich und die Kinder zu sorgen . Das Glück dec
Scknvergeprüflen wird aber erst vollständig sein ,
wenn sich in wenigen Monatei « auch dem Inter¬
nierte «« die Tore zur Freiheit geöffnet habe ««
werden .

Franzl ist jetzt der „ Hold " deS Dorfes , und
tvo er sich sehen lässt , finden gute Sachen den Weg
in seine Taschen . Was dei « Kleinen aber durchantz
nicht wunder nimmt , denn er ist fest überzeugt ,
daß der Zauber der Klapper bei ihm nun für im »
mer wirksam bleibe «« werde . . . Jakob Rubels

Aus dem Chaos ' von heute
in eine neue Ordnung der Frieden ?

Brüxer Rede Taubs

Auf der ausserordentliche «« Kreiükon -
ferenz der DSAP in Brüx hielt am Sonn -
taa Vizepräsident Taub vor mehr als 700
VertrauenSinäiuiern ein politisches Referat , dein
wir folgendes entnehmen :

„ Der politische Horizont Europas ist ümdüftert

don schweren Gefahren , die trotz Keiner Entspan ¬

nung uns den ungetvühnlichen Ernst der internatio ¬

nalen Lage vor Augen führen . Es gab in den letzten

Tagen Augenblicke , da der grosse Krieg u««vermeidlich

schien . Die Einverleibung Oesterreich » in das Deut ¬

sche Reich hat da » Machtbeivusstsein des Faschismus

ungeheuer gestärkt , doch wenn wir hiebei einen Ver ¬

gleich mit der Stellung unserer Republik ziehen , dann

»mss ausgesprochen werden , dast die österreichische
Unabhängigkeit vernichtet werden konnte , «veil die

äußere Selbstindiglett eines große «« Gemeinwesen »

ohne dessen inner « Freiheit nicht denkbar ist . Ange ¬

sicht » der letzten weltgeschichtlichen Ereignisse steht im

Brennpunkt unsere » Handel ««» derKampfgegen
den Faschismus ! ( Beifall . ) Die Entwicklung
der Verhältnisse in Europa hat unsere Prophezeilmg

bestätigt , dass die Existenz des Faschismus eine stän ¬

dige Kriegsgefahr darstellt ! ( Beifall . ) Und wenn

wir jetzt von den Verbündeten der Tschechoslowakischen

Republik hören , dass sie zu diesen wichtigsten Vor ¬

posten der Demokratie in Mitteleuropa stehen , wenn

er gelingt , auf Grund dieser Sicherungen den Frie ¬

den zu erhalten, dann Wohl einzig und allein des ¬

wegen , weil jedem Angreifer klar sein muss , dass

auch ein kleiner Konflikt unweigerlich ganz Europa
in den grossen Weltbrand stürzen mustk

Bei Betrachtung unserer Aussenpolitik ergibt sich
die Erkenntnis , dass die politische und mili «

tärische Führung der Republik ihre
Staatsprüfung mit einem vollen Er ¬

folg abgelegt hat . Da » entschiedene Auftreten

Frankreich » und Russland » in den letzten Tagen hat
den Weltfrieden gerettet ; die Entwicklung der

öffentlichen Meinung inGrossbritannien
und die Haltung der englischer « Arbei ¬

terpartei geben uns die Gewähr , dass die Gross ¬

mächte eirdlich erkennen , tvelche Verpflichtung auch

ihnen zur Sicherung der europäischen Friedenspolitik
obliegt . Für uns — da » sei mit aller Deutlichkeit
ausgesprochen — gibt eS

dein Paktier «« mit dem Faschismus !

( Grosser Beifall . )

Wir stehen zu den Ärundforderimgen der Ar «

beiterllasse und halten im internationalen Ringen
jenen Weg ein , den un » eine zielklare Konzeption von
den Aufgaben demokratischer Völker vorzeichnet .

Wir glauben an die Funktion der Defensiv -

bündnisse und sind übvrzeugt davon , daß in jenen «
Augenblick , da die imperialistische Agressivität der

dynamisch «« Mächte den Versuch wagen sollte ,
durch gewaltsame EinmischnngSmethoden den inne - !
ren Frieden der demokratischen Republik zu be ¬

drohen , die phhsische Kraft von vielen Million ««
unserer befreundeten Völker an unserer Seite sein
wird . " ( Großer Beifall . )

Nach einer Schilderung der europäischen Ge -
samtlage und der sich ergebenden Folgerungen be ¬
richtete Taub über die Rekonstruktion der Regierung .
Besonders eingehend würdigte Taub die Beschlüsse
vom 18. Feber 1837 und erklärte :

„ Die Sozialdemokratie ist die wahre Vertre ¬
terin der sozialen und wirtschaftlichen , der nationalen
und kulturellen Interessen der arbeitenden Schichten .
Nu « durch eine demokratische Vereinbarung mit dem
tschechischen Volke kann eine befriedigende Lösung
der nationalen Probleme herbeigeführt werden . Wir
haben von allem Anfänge an den 18 . Feber nur

al » einenAuSgang » punkt betrachtet .
Da » Tempo der gesetzlichen , soziaken und natio ¬
nalen Maßnahmen muß jedoch beschleunigt worden !

lDeisall . ) E» genügt nicht allein , der Aufrüstung der
Armee die Mittel zu gewähren ,

e» mutz m«ch die Bevölkerung sozial und national
ausgerüstet sein , wenn sie den Staat verwtdigeN
soll ! ( Großer Beifall . ) \

Wir haben auf diesem Gebiete vor allem in den
untere » Instanzen , aber auch bei den entscheidenden
Siaatrstellen sehr traurige Erfahrungen geinacht
' ( Rufe: Sehr richtig ! ) und müssen au » diesem
Grunde die entschiedene Forderung ausstellen , dass
den verstehenden Worten der massgebenden Faktoren
endlich weithin sichtbaoe Taten folgen müssen ! "
' ( Lebhafter Beifall . )

In diesem Zusammenhänge beschäftigte sich
Taub mit der wirtschaftlichen Situation im sudeten -
deusschen Gebiet und stellte unter dem tosenden Bei ¬
fall der Delegierten die Forderung auf , dass die

kleinlichenSchikanen bei der Er ¬

nährungsaktion endlich aufhöre « r
müssen ! Wenn gewisse Bürokraten bei unseren
Menschen, die oft sieben bis acht Fahre arbeitslos
sind , Abstriche i>« den kargen Unterstützungen machen ,
dann möge«« doch sie selbst einmal zeige ««, wie man
«mter solchen Bvrhält «riffr » zu leben vermag ! ( Leb ¬
hafte Zustimmung . ) Hier heisst e» Wandel schaffen !
Und wenn andere Mittel nicht fruchten , dann haben

Die „ Zelt " war an « Sonntag an zehn
Stellen konfisziert . Die Beschlagnem »
begaiu « beim Leitartikel des Herr «« „ Wa . "
( Wannenmacher ) , den der Zensor in « Possen¬
reissen über Litanei « unterbrach .

Anflösung des „ Zoo an « Berg " bei Marien »
bad ? Der Besitzer des „ Zoo an « Berg " bei
Marienbad erhielt voi « der zuständige «« Kata¬
stralgemeinde Wilkotvitz de«« Auftrag zur Bezah¬
lung der Lnstbarleitsnbgaüe von eingehobenen
EintrittSgebühren , und zivar rücktvirkend auf die
Dauer von fünf Jahren . Der Zoo - Besitzer , der
bisher keine Lustbarkeitsabgabe bezahlen
brauchte , hat gegen dei « Auftrag der Gemeinde
Wilkotvitz Rechtsmittel gebraucht . Sollte diesen
voi « der Aufsichtsbehörde «richt stattgegeben wer¬
den , muss der Zoo - Besitzer wegen der untragbar
lverdenden Erhöhung der Zoo - Unterhaltungs -
kosten , die durch die LustbarkeitSabgabe hervor¬

gerufen wird , den Zoo aiiflüsen . Der „ Zoo am
Berg " Ivar bisher das Ausflugsziel vieler Kur¬

gäste in Marienbad und Karlsbad .

«nitgiieder aus , ihre öffentliche Tätigkeit i>« ge¬
wohnter Parteitreue gewissenhaft sortzusetzen " .

*

Die oben genannten vier Personen , die mit
den Verhandlungen betraut wurden sind Minister '
Z a j « L e k, Reichsparteiobmann Stollberg ,
Abgeordneter Dr . Luschka und Senator Dr .

Hikgenreiner .

ein « Rede Gamellns

Pari » . Der französische Generalstabschef
General G a m e I i » sprach bei einer Gedächt¬
nisfeier der Alpenjäger . Er jagte u. a . : Die ganze
Nation hat die Pflicht , die Gefahr abzuwehxen
und ihr direkt ins Gesicht zu sehen . Joffre und

Fach haben uns gezeigt , dass es notwendig ist , zu¬

gleich ein tvarmeS Herz und einen kühlen Kopf

zu besitzen . Frankreich hat nicht aufgehört und
wird nicht aufhören — äusser wenn wir alle

Selbstmord verüben wollten — die Institutionen ,
die auf den Richtlinien der Demokratie

fussen , zu unterstützen .
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flogen . Die gesamte Flugstrecke betrug über

2000 Kilometer . DaS Flugzeug hatte eine Nud¬
ln st von 2000 Kilogramm an Bord . Es erreichte
damit eine Geschwindigkeit von 32Ü Kilometern

in der Stunde , nach dem es bis zur 1000 Kilo -

Schwrves Berkehröunglück in Budweiö .

Montag früh stich in Budweis ein Personenauto
in der Strahe der Legionen unweit der Eisen¬
bahnunterführung mit einem Radfahrer zusam¬
men und schleuderte einen Fuhgänger an die
Mond . Der Radfahrer stürzte zu Boden und war
sofort tot . Der Passant kam ohne ernstere Ber -

Spionage - Affäre In Frankreich

Toulousr . ES wird mitgeteilt , daß eine

große über daS ganze Land ausgübreitete Spio -
nageaffiire nufgedeckt wurde . Infolge der ersten
Feststellungen kam eS in Paris und in Bayonne
zu fünf Verhaftungen . Im Haufe eines der Brr -
lmflrtvn wurden 145 vertrauliche Dokumente
aufgrfunden , die sich auf die BefestigungSpläne
im füdfranzösischon Grouzgcbiet . auf di « Stand¬
orte der Flugabwehrbatterien , die militärischen
Rundfunlstationen und auf Einzelheiten Uber die

Ausrüstung der ( ilronzgebieie beziehen . Unter
Dokumenten befindet sich auch ein Mobilisie -
rimgSplan .

metergrenze sogar 331 Kilometer Stundenge » .

schwindigkeit erzielt hatte . Mit dieser Leistung .

fielen nicht weniger als acht Weltrekorde an

Deutschland , und zwar sowohl diejenigen über
1000 Kilometer mit 2000 , 1000 , 500 Kilo - (
gramm und ohne Stuhlast als auch über 2000
Kilometer mit 2000 , 1000 , 500 Kilogramm und

ohne Nublast . Sämtliche Rekorde wurde » bisher
vom Auslande gehalten und standen für die
1000 - Kilomcter - Strecke auf 313 Kilometer , für
die 2000 - Kilometcr - Strecke auf 30V Kilometer .

Orkan über dem Kaspischen Meer . Ein Or¬
kan richtete auf der Halbinsel Apscheron im Ka¬
spischen Meer großen Schaden an . Besonders
schwer betroffen wurden die ausgedehnten Anla «

gen des Naphtha - Jndustrie - WerkcS „ Molotow «
I lieft " , luo viele Bohrtürme umgelegt und 34

Bohrlöcher verschüttet wurden . Ein Dampfer auf
dem Kaspischen Meer meldet , daß er infolge
Ruderbruchs steuerlos einhertreibe . Rettungs¬
dampfer find ausgelaufen .

Auf der BergnüguugSrelfe . . . Wie aus
Williams Port ( Pcnnfylvanien ) gemeldet wird ,

sank auf dem SuSquehanna - Fluß ein Floß , auf
dem 48 Personen eine BergnügungSreise unter¬
nommen hatten . Sieben Personen ertranken .

Zwei Arbeiterlelchen in der Zisterne . AuS
einer Zisterne des französischen Petroleumschisfcö
„ Mcrope " wurden im Londoner Dock die Leichen
zweier Seeleute geborgen , die ans dem Wege von
Le Havre nach London an Naphtha - Gasen erstickt
tvaren .

Ein englischer Flngrekord . . Die britischen
Flieger Elouston und Ricken » landeten Sonntag
in Blenheim ( Neuseeland ) um 16 . 27 Uhr Orts¬

zeit . Sie haben einen neuen Rekord auf der
Strecke England - Neuseeland in vier Tagen acht
Stunden und sieben Minuten ausgestellt . Der

bisherige Rekord der britischen Fliegerin Jean
Batten betrug elf Tage eine Stunde und 25 Mi¬

nuten . Die Flieger kehren auf dem Lustlvege nach
England zurück .

Werbung für Spanien . Vor dem Militär «
t geeicht in Zürich hatten sich neun Personen

wegen Werbung von Freiwilligen für das repu¬
blikanische Spanien zu verantworten . Fünf An «

; geklagte namens Krebs , Dubach und Schwarz so «

. wie Nationalrat Bodenmann und der kommuni «

: stische Parteisekretär Humbert Droz wurden frei -
t gesprochen . Tie Angeklagten Woog , Anderfuhren

; und Zschokks wurden zu neun bis zwölf Mona «

t ten Gefängnis , der Angeklagte Schneider zu
> sieben Monaten bedingt verurteilt .

AuS Johannesburg wird gemeldet , daß in einem

Goldbergwerk durch herabstürzende GesteinSmassen
neun Eingeborene getötet und 13 verletzt wurden .

Reisen ohne Lärm . DaS Nattern der Züge klingt
einem noch lange nach dem Abschluß einer Reise im

Ohr , und schon seit Jahren beschäftigen sich die Tech¬
niker damir , diesem Ilebelstand abzuhelfen . Dian kann

die Wagen unmöglich schalldicht machen , und daS

Problem liegt nicht im Wagenbau , sondern in der

Anlage des Schienenstranges . Die schlimmsten Ge¬

räusche , die sich außerdem schnell auseinander in er¬
müdender Gleichförmigkeit folgen , entstehen durch die

liebergänge der Räder über zwei aneinanderstoßende
Schienen ; man weiß , haß die Schienen immer einen

Zwischenraum aufweisen müssen , weil sie sich bei der

Erhitzung ausdehnen . Die Schienenlänge beträgt

durchschnittlich v bis 14 Meter ; bei 130 Kilometer

Stundengeschtvindigkeit kann man die Zahl der Stöße
und damit der Geräusche ohne weiteres bei sechs
Achsen oder sogar acht Achsen auircchnen . Die neue

französische nationale Eisenbahngesellschafl ist nun

dazu übergegangen , auf einigen kürzeren Versuchs¬
strecken Schienen von nicht weniger al - 80 Meter

Länge zu montieren . Diese Schienen sind aus übli¬

chen kurzen Stücken nach einem neuen elektrischen
Verfahren zusammengeschweißt und sollen den Tem -

peraturschwankUngen ausgezeichnet Widerstand lei¬

sten . Besonders gnt sind die Erfahrungen in Tunnels ,
wo ja die Temperatur sich weniger ändert , wo aber

umgekehrt das Dröhnen um so schlimmer ist . Durch

*

„ Zwecks Erlangung eines Hotels suche mich
zu verehelichen . Angeb . unter Aristokrate . "
( Prager Tagblatt . )

„ Ce Soir " bringt ein Bild eines an die
Gitterstäbe seines Gefängnisses gefesselten Man¬
ne » mit entblößtem Oberkörper und eines großen
andern Mannes in Zivilkleidern mit der Peitsche ,
der sogenannten „ neunschwänzigen Katze " , in der
Hand . Dazu die Unterschrift : „ Clyde Miller ,
Bürger von Baltimore , hatte die Gewohnbeit ,
seine Frau zu schlagen . Mehrfach zu Gefängnis¬
strafen verurteilt , sing er sein Treiben sofort wie¬
der an , sobald er herauskam . Zu seinen Ehren
wurde ein altes Strafmittel wieder in Kraft ge¬
setzt : die Peitsche . Hier sieht man den Sheriff
selbst , einen Mann von 108 Kilo , der ihm 20
Hiebe mit der neunschwänzigen Katze verabfolgt .
Nach der Prozedur rief die Frau des Verurteil¬
ten , die keinen Augenblick dieses hübschen
Spektakels hatte versäumen wollen : Jetzt möchte
ich ihm noch selbst zwei Hiebe verabreichen . "

„ Was daS Volk nicht verstehen kann " , pran¬
gert der „ Stürmer " an . so z. B. : „ Die Hebamme
Emma Henz in Unterthal bei Brückenau gibt ihr
Kind zu der Jüdin Siuhlcr und läßt es von ihr
vor den Augen eines Parteigenossen abküssen . "

„ ( United Preß . ) Hitler besuchte gestern
das Grab seiner Eltern auf dem F r i e d Hof des
kleinen Städtchens Leonding . Während er vor dem
Grabe stand und dort Rosen niederlcgte . krei¬
sten in geringer Höhe mehrere Bomben¬

flugzeuge über dem Gottesacker . "

„ Bafler Nationalzeitung " .

Oie englischen Flottenmanöver Im Mittelmeer

Blick auf den Hafen von Gibraltar mit Einheiten der englischen Heimat « und Mittelmeer «
flotte , die gegenwärtig an dem größten Flottenmanöver , das seit Kriegsende im Mittelmeer

abgchalten wird , teilnehmen .

Jagd auf Deserteure . Dieser Tage flüchte « i
ten die Soldaten Vojtich Duröik aus Murän und |
Ondrej Schmalnauer aus Rachovo . von ihrem , |
Truppenkörper in Blczno nad Hronom , wobei sic
Militärgewehre und scharfe Patronen Mitnah¬
men . Sie flohen in der Richtung des Muräner i
Tales zur ungarischen Grenze . Bei ihrer Per - .
folgung schossen sie auf eine Gendarmerie -
Patrouille , verletzten jedoch niemanden . Nach i
zwei Tagen wurde Durüik von den Gendarmen
verhaftet . Scholnauer floh weiter in der Rich¬
tung gegen die ungarische Grenze und langte am
20 . März in der Grenzgcmcindc Vidovcj bei
Plegsivec an . wo er sich in einem Strohschober
verbarg und gegen die ihn verfolgenden Gendar¬
men und Soldaten Schüsse abgab . Diese erwi¬
derten das Feuer . Als die Schüsse aus dem
Strohschober verstummten , fanden die Gendar¬
men Schmolnaucr mit durchschossenem Schädel
tot auf . .

Aus dem Kulturleben Ansiigs . Am Sonntag ,
den 20 . ds . , wurde anläßlich des Tages des deut¬
schen Buches , der diesmal dem Bauern - Buch ge¬
widmet ist , in den städtischen AusstellungSsälen
auch eine Ausstellung von Kinder - Literatur er¬
öffnet . Mit Unterstützung deS Kunstgewerbe -
MuseumS in Prag , das den größten . Teil des
Materials geliehen hat , werden hier mustergül¬
tige Werte für die Jugend aus allen Kulturlän¬
dern der Welt gezeigt . Zu der Ausstellung gesellt
sich auch die neue , aus einer Spende de » Jndu «
striellen F. Weinmann zum Gedenken an das

tragische Ableben seines Sohnes gegründete Bü¬

cherei , die den Slawen „ Peter Weinmann «

Jugcndbücherei " trägt .

43 Menschen ertrunken . An der Südlüste
von Korea , scheiterte das japanische Schiff » Jin «
zen Maru " . Bon 50 Passagieren konnten ledig¬
lich sieben gerettet werden .

Autounfäll « in Oesterreich . In der Wagra -
mcr Straße im 21 . Bezirk kam eS Sonntag nach¬
mittags zu einem schweren Autounsall , dem drei

Menschenleben zuni Opfer fielen . Der 30jährige
Bankbeamte Otw Zellhoser fuhr in seinem mit

noch fünf Personen besetzten Auto in raschem

Tempo . Als er anderen Fahrzeugen auswich , ge¬
riet der Wagen ins Schleudern und stürzte um ,
wobei ein Fußgänger und ein Radfahrer zwischen
das Auto und einen Straßenbahnwagen gerieten
und im toahrstcn Sinne des Wortes zerquetscht
und so verstümmelt wurden , daß eS nicht gelang ,
ihre Identität festzustcllen . Bon den Insassen des
AuloS wurde die Mutter des Lenkers Josef Zell¬

hofer io heftig auf das Pflaster geschleudert , daß
sie mit zerschmettertem Schädel tot liegen blieb .

Die übrigen Insassen erlitten leichte Verletzungen .
Der Lenker wurde verhaftet . — Bei anderen

Autounfällen wurden Sonntag in Oesterreich der
SA - Mann Otto Vogel getötet und vier Personen
verletzt . Bei Berndorf , in Nicdcrösterreich stürzte
Montag ein reichsdeutsches Militärauto infolge
Versagens der Bremse in den Bach . Dabei wurde
der 24jährige deutsche Soldat Berthold Weber ge¬
tötet . Bei Graz ereignete sich gestern abends ein

Autounglück , das zivei Todesopfer forderte . Der

Bauernsohn Franz Klug , Virghos , verlor aus un¬
bekannter Ursache die Herrschaft über sein Auto
und fuhr einen Telegraphenmast an . Dabei

wurden Klug und sein Freund Viktor Oswald ,

ebenfalls auS Virghos , auf die Straße geschlendert
und erlitten schwere Schädclverlctzungcn , denen

sie bald im Spital erlegen sind .

Acht Weltrekorde überboten . Ein zweimoto -

riges Seeflugzcug der Heinckelflugzeugwerkc ,
ausgerüstet mit BMW- 123 - Motorcn , hat heute
die von Laboe ( bei Kiel ) über den Swinemün -

0 » 5 Gesicht der Gegenwart
AuS dem jüngsten Werke des der Rcichs -

schriftlumslammer angehörcnden deutschen Dich¬
ters Johannes Baptist W a a S:

„ Und trotzig wir mehren
In unseren Frauen
Unser tödlich bepfeilteS Geschleckt .
Keiner kann ' S wehren :
Ewiger Schoß bleibt im Recht I
Selig die Zeugung ,
Selig die Schwängern im Mai !
Ihre Verleugnung
Macht uns die Seele nickt frei .

*

Die „konzessionierten Lebensversicherungs¬
gesellschaften " inserieren in der „ Neuen Zürcher
Zeitung " unter der zeitgemäßen Schlagzeile :
„ Ehre ohne Geld — ist eine Null in der Welt ! "

*

Ein Kulturbikd veröffentlicht die „ Schweizer
Hausfrau " . Man sieht auf einer Photographie
fünf feldmarschmäßig ausgerüstete Wesen . Dar¬
unter steht zu lesen : „ Frauen aus einem chi¬
nesischen Frauenbalaillou , das mit 60 Pfund Ge¬
päck von Kwcilin nach Hanchow marschierte . DaS
Bataillon wird an der Front eingesetzt und ist
sorgfältig ausgebildet . Tas Alter der Mitglie¬
der schwankt von 16 bis 23 Jahren . Die chine¬
sischen Frauen sind bekanntlich außerordentlich
trag fähig . "

diese neue Methode würde die Zahl der Stöße also
nur noch etwa ein Zehntel betragen und damit der
Lärm zehnmal geringer sein . Ucbrigens werden auch
in Deutschland ähnliche Versuche gemacht ; mau soll
dort sogar mit zusammengeschweißten Schienen von
einem Kilometer Länge gute Erfahrungen gemacht
haben . Auch Aegypten führt solche Versuche durch .

DaS Horoskop Wallenstein » gestohlen . Ter fran «
zösifche Sammler Franvois Cuvicr besitzt unter
anderem eine außerordentlich kostbare Sammlung von
Horoskopen , deren Wert auf eine halbe Million

Franc » beziffert wird . Hier befindet sich das

Horoskop Goethe », aber da » Glanzstück der Samm¬

lung war eine » jener Horoskope , die von Seni für

Wallenstein angefertigt wurden . Vor einigen Tagen
entdeckte der Sammler , daß dieses Horoskop gestoh¬
len war . Der Diebstahl konnte lediglich von jeman¬
dem begangen worden sein , der ganz genau wußte ,
worum es sich handelte , denn es befand sich in einer

Vitrine mit zahlreichen anderen Horoskopen . Tat¬

sächlich stellte die Polizei bald fest , daß ein guter Be¬

kannter von Cuvier das Wallenstein - Horoskop ent¬

wendet hatte . Er hatte e» in seine Sannnluag ringe «

fügt und e» sogar auf 100 . 000 Francs gegen Verlust

versichert . Er hat niemals die Absicht gehabt , cs etwa

zu verkaufen .

Rundfunk für Blinde . Wenn der Rundfunk für

den normalen Menschen eine unerschöpjliche Quelle

der Erholung und Belehrung ist , so bedeutet er fite

den Blinden noch wesentlich mehr . Der Nachrichten¬

funk ersetzt die Lektüre der Tageszeitungen , der Kul¬

turfunk vermittelt Bildungsmöglichkeiten , die sonst

nur im großenMaße durch Studium der Fachliteratur

zugänglich sind usw . Allerdings kann man die Mög¬

lichkeiten des Rundfunks nur auSnühen , wenn man

den Radioapparat bedienen kann , was ja leider für

den Minden mit großen Schwierigkeiten verknüpft

ist , da er die Stationsnamen auf der Skala nicht

sieht und daher bei der Einstellung der gewünschten

Sender auf große Schtvierigkeiten stößt . Es ist daher

sehr zu begrüßen , daß man neuerdings einen Radio¬

apparat auf den Markt gebracht hat , dessen Skala

eine Reihe wichtiger Sender statt in gewöhnlicher

in der Brailleschen Blindenschrift ausweist . Auf diese

Weise ist es jedem Blinden möglich , ohne fremde

Hilfe die Sendungen einzustellen , die er abhöre »

will . Diese Neuerung wird sicherlich von allen Blin¬

den mit großer Freude und Dankbarkeit ausgenom¬

men werden .

Englisch « Hochschüker in Pilsen . Montag nach¬

mittag - traf auS Wien eine Exkursion von 22 eng¬

lischen Hochschülern und zehn Studentinnen ein . Sie

werden Dienstag um 10 Uhr auf dem Pilsner

Rathause empfangen werden und nachmittag » einen

FreundschastS - Fußball - Wettkampf mit dem SK Pil¬

sen auStragen . Mittwoch vormittag » werden sie

Gäste des Bürgerlichen Bräuhause » in Pilsen fein .

«Viel « Name ist Hitler " . Vor dem Prager

Arbeitsgericht ( Senat Obergerichtsrat Dr . Papcj ) ,
klagte der ehemalige Beamte der Firma der E. T.

in Prag I. , Bruno Hitler , wegen unbegründeter

Entlassung ohne Einhaltung der Kündigungsfrist
und gab an . daß er schon seit Jahren in den Dien¬

sten der Firnia stehe, stet » gewissenhaft seiner Ar¬

beit uachgekommen sei und nur deshalb plötzlich ent¬

lassen wurde , weil eine alte Kundschaft seine » Ar¬

beitgeber », ein Koliner Kaufmann , an seinem Na¬

men Anstoß genommen habe . Der Koliner Kauf¬

mann habe den Kläger , al » er sich vorstellte , mit

den Worten „ Sie Lau » bub , schaun Sie , daß Sie

, weiterkommenl " , hinauSgewiesen und in einem

; Schreiben an den Chef von ihn : wieder als von

einem „ LauSbuben " gesprochen . Der Kläger über «
’

reichte daher gegen den Koliner Kausnimm die

, EhrenbeleidigungSklage , obwohl ihm von seiner

l Firma deshalb die fristlose Kündigung angedroht

worden war . Vor dem Arbeitsgericht klärte sich

nunmehr der Fall auf und endete unter dem
'

Schmunzeln aller Beteiligten mit Ehrenerklärungen
1

für den Kläger , die wohl mich den noch schwebenden
'

Ehrenbeleidigungsprozeß überflüssig machen dürs -
' ten . Der Koliner Kaufmann hatte , als sich der
’

Kläger mit den Worten „ Mein Name ist Hitler "
'

angenommen , man wolle sich einen Scherz mit ibm

erlauben .

Weiterer Weltrekord eines Poaga - FlugzeugeS .
Da » Sportflugzeug Prag « E 115 nut einem Motor

Prags B 40 PS , da » am Freitag der vergangenen

Woche den internationalen Schnelligkeits -Weltrekord
auf einer Strecke von 100 Kilometern aufgeftellr
hat , erzielte Montag nachmittag » einen neuen

Höhenrekord . Da » Flugzeug startete in Letüany mit

dem Chefpiloten Anderle und H. Frank an Bord .

Nach der Ablesung de » Barographen wurde feit «

gestellt , daß da » Flugzeug eine Höhe von 4050

Meter erreicht bat . Dadurch wurde für die Tscke -

choflowakei ein Höbenrekord in der Kategorie der

zweisitzigen Sporfflugzeuge mit einem Motor bi »

zu zwei Litern Zylinderiühalt errungen . Diese Hübe

ist etwa » größer al » der bisherige internationale

Rekord in der Kategorie der einsitzigen Flugzeuge
mit dem gleichen Zylinderinhalt . Der Rekord be¬

weist , daß die neuen Praga - Sportflugzeuge bessere
Leistungen auftveisen al » ausländische Flugzeuge
selbst leichterer Kategorie .

Rekordwärme . Bei schwachen , vorwiegend füd «

licken Winden und zienilich heiterem Himmel hat es

sich Montag in ganz Mitteleuropa noch weiter er «

wärmt . In unseren Gegenden stieg die Temperatur
im Flachland durchtvcg » auf 18 bis 21 Grad an «

Böhm . - Budtvei » meldet sogar 22 Arad . AuS der

Gegend der britischen Inseln , wo der Luftdruck nun

steigt , dürfte später dem Festland etwas kühlere Lust

zuströmen . — Wahrscheinliches Wetter

Dienstag : Stellenweise etwa » verstärkte Bewöl «

kung . im ganzen jedoch schön , warm . — Wetter¬
aussichten für Mittwoch : Bei südwestlichen
bis westlichen Winden etwas kühler .

Samaritaner * Hochzelt
Haifa . Der Stamm der Samaritaner in

Nabln » in Palästina wird demnächst ein großes
Fest , die Hochzeit eines samaritanischen Jünglings
mit einem samaritanischen Mädchen feiern . Der

ganze Stamm zählt ungefähr 180 Seelen und
ein solches Fest hat seit zehn Jahren nicht mehr
stattgefunden . Die Samaritaner sind Nachkommen
der Kolonisten , die Nrbukadnezar hier nach der
Eroberung Israels ansiedeltc . Der ethnographisch
ungemein interessante Stamm ist vom Aussterben
bedroht , weil er nicht genügend Frauen zählt .

letzungen davon . In der Person deS verunglück « >
ten Radfahrers wuvde der 59jährige Alfred Ex -

1der Leuchtturm nach Leba ( Pommern ) führende

hart aus der Gemeinde Hlinz sichergestellt , der in 600 Kilometer lange Meßstrecke viermal durch -

die Stadt gekonunen war , um Arbeit zu suchen .
~ '

Der Lenker des Wagens wurde von der Polizei
festgcnommen und auf der Wachstube einvernom «
men . Sein Name wurde noch nicht bekannt «
gegeben . l
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TlÄEll / Eindrücke aus Wien

Uo^wirhchaft und 8oLudpHtlM
va

lauten für die beiden ersten

Reinertrag gegenüber d.

-f -
-f -

188,007
80,798

7,691
81,951

9,198
3,227

Febet 1987 zurückblieben .
Monate Jänner und Feber zu «
Ziffern der

1988

882,804

Der im Vergleich zum Vorjahre höhere Brutto¬

ertrag der direkten Steuern im Jänner und Feber
1938 kann begründet werden , einerseits mit der

Zahlung von Restbeträgen ( als Folge der ztveifachen
Steuervorschreibungen im vergangenen Jahr ) , an¬

dererseits mit dem Ertrag des neuen Wehrbeitrags
und hauptsächlich mit der sich befsernden wirtschaft¬

lichen Lage .

- .. /•
18 . 4

6. 9
0. 8
9. 0
8. 9

30,1

104,728
380,924
242,764

13,920

Millionenwerte
versinken im Ozean

MTP In Papeete , der Hauptstadt der In¬

sel Tahiti , die zu deu Gesellschaftsinseln und also

zu den französischen Kolonien gehört , lebt ein bie¬

derer , wohlhabender Fleischer namens Oskar .

Dieser Mann ainerikanisch - schlvcdischer Herkunft

hat als Junge Werte von mindestens einer Mil¬

lion ins Wasser geworfen .

Oskar ist ein Bursche mit einer bewegten

Vergangenheit . Nicht nur als Seefahrer , Skla¬

venhändler , Lagerverwalter und Fleischer betä¬

tigte er sich; auch ein ganz verschwiegenes Metier

hinter verschlossenen Türen und vergitterten Fen¬

stern durste er fünf Lahre lang ausüben . Sein

Vater Awel hatte in Tahiti eine Art Stellenver¬

mittlung , wo buchstäblich alles an die nach die¬

sem Südsecwinkel verschlagenen Seeleute verlauft
wurde .

. Zu ihm kam eines Tages ein Mann aus

einem weit im Lünern der Insel gelegenen Dorfe
Pnnaauia und bot ein kleines Haus zum Verkauf

an , da er auf eine andere Insel übersiedeln wollte .

Dieser Mann war ein Franzose , wenn er sich auch

meist wie ein Tahitaner kleidete und wie ein Ta -

hitaner lebte . Er hieb Paul Gauguin und beschäf¬

tigte sich damit , Bilder zu malen , zu zeichnen

und zu schnitzen .
So hatte er in seinem Haus die Fenster und

Ein mässiges Steigen zeigt sich bei der Um¬
satz . und LuxuSsrener .

Auf das Steigen des Bruttoertrags der Ver¬
brauchssteuern wirkt ' äusser der besseren Wirt «
schastSiage auch die Einjührung der neuen Steuern
und die Erhöhung der Sätze bei den bereits bestan¬
denen Steuer » , die sich jedoch nicht so stark aus -
wirkten , da der erreichte Reinertrag um mehr als
80 Millionen Kö hinter dem Voranschlag zurück¬
bleibt . Dieser letztere Umstand ist dadurch er¬
klärlich , das ; bei gesetzlichen Neuregelungen admini¬
strative Schwierigkeiten die Regel sind , ferner da¬
durch , das ; der Voranschlag mit der Steuer von
Gummiwaren rechnete , die nicht verwirklicht wurde .

Die Besserung des Bruttoertrag - bei bett Ge¬
bühren und Monopolen ist im ganzen gering -
f ü g i g; sie entspricht der bisherigen sich günstiger
gestaltenden WirlschastSsituation .

Ter gesamte Reinertrag der Steuern und Ab¬

gaben ist gegenüber dem Voranschlag um 202 Mil¬
lionen Kü höher . Er wurde durch den Mehrerrrag
der d i r e k t e n Steuern bewirkt .

Der wirtschaftliche Anschluß

Oesterreichs

„Eilen - , Zink - und Bleierzbergbau , Stahl - und

Rüstungsindustrie und die österreichische Forjuvirt -
schast , um nur einige der wichtigsten zu,nennen , wer¬
den über Mangel an Beschäftigung in Kürze be -

Die Bat ' n - Werke A. G. stellt den Blättern

folgende Nachricht zur Verfügung : Ln einem Teil

der Weltpresse tauchten Meldungen auf , die be¬

haupteten , das ; die Baka - Werke A. G. die Zen¬
trale ihres Erports und ihrer Betriebe nach Hol¬
land verlegt halten . Diese Meldungen sind un¬

wahr . Die Zentrale der Baka - Werle A. G. und

ihres Exports verbleiben in Zlin .

Tie Laudesbauk für Böhmen ivird vom 29 .

März 1938 angefange » an Werktagen die April -
Coupons Nr , 47 ihrer l . üprozemigen Kommunal «

Schuldscheine , Nr . 25 ihrer 4,üprozentigen Meliora -

tionsschcine , Nr . 96 ibrer vierprozentigen Fonds¬
schuldscheine in Guldemvährung , Nr . 90 ihrer vier¬

prozentigen Fondsschuldscheine in Kroncnwährung an
ihren Stassen in Prag , Prestburg und IlZhorod —

ohne jeden Abzug — emlöscn .

Das Steueraufkommen
Der Ertrag der Steuern und Abgaben im Fe¬

ber , sowie in den beiden ersten Monaten 1938 ist
grösser als der vorjährige .

Der B r u t t o e r t r a g ist im Feber ( in
Tausend Ke ) mit 1. 246,880 um 159,560 oder 14 . 4
Prozent grösser als im Feber 1937 . Im einzelnen sind
gestiegen : der Bruttoertrag der direkten
Steuern um 100,431 aus 576,680 ( um 21 . 1 Pro¬
zent ) , der II m s a tz- und L n r u s st e n « r um
40,093 auf 820,601 ( »IN 14 . 3 Prozent ) , der Ver¬
brauchssteuern um 18,588 auf 175,111 ( um
8. 4 Prozent ) der Monopole um 962 auf 4,684
( um 25 . 8 Prozent ) . Eine Ausnahme bilden die
Z ö l l e, die mit 47,271 um 11,582 oder 19 . 9
Prozent hinter dem

Für die beiden
sammen lauten die Bruttoerträge :

gegen 1937 d. i, */■

+
+

Türen bemalt und die Balken und Pfosten mit

schrecklich anzusehendcn Schnitzereien verziert .

All das wurde natürlich nicht mit bezahlt , denn

cS konnte ja den Wert des Hauses nur herabsetzen .

Welcher ordentliche , an die Geister glaubende Ta -

hitancr würde auch wohl in so einem Hause woh¬

nen Ivolleni
Eine ganze Zeitlang blieb das Haus von

Gauguin in dein Zustand , in dem er eS verlassen

hatte . Möbel gab es zwar nicht , aber auf der
Veranda standen drei Koffer , in denen allerlei

beschriebener und bemalter Kram war , Leinwand

und bemaltes und vollgezcichnetcS Papier .
Als sich einmal die Mannschaft eines ge¬

strandeten Segelschiffes bei Vater Awel um Ar¬

beit bemühte , eine Heuer im Augenblick nicht zu

finden war , erinnerte er sich an daö gekaufte

Haus in Pnnaania . Er schickte seinen neujährigen
Sohn mit den Leuten hinüber , damit sie daS Hauü

ordentlich hcrrichteten . Das taten sie denn auch
und befreiten Türen und Fenster von den Ma¬

lereien .
Der Lunge aber konnte nicht schlafen . • Er

hatte Angst vor den geschnitzten Ungeheuern an
den Balken . DaS konnten doch nur schreckliche
Zaubermittcl sein . Die bösen Geister lungern
immer um die Häuser der Menschen herum und

suchen , Iven sie verschlingen können , solche Bilder

aber ziehen sicher die bösen Geister an . Es ist zu
unheimlich , in ihrer Gesellschaft nachts wach zu

liegen und die gräulichen Fratzen im Mondlicht
grinsen zu sehen . . .

Bor uns rattert cS mcheimlich über das Pflaster .
Tank um Tank zieht vorbei , Geschütze , Radio «
wagen , eine unübersehbare Reihe ÄrbeitSlvagen
der Telegraphcnabtcilungcn der ReichSchehr ^ Ohne
Zögern biegt jeder Wagen ein , wohin ein offenbar
gut vorbereiteter Plan ihn bestimmt hat . Aller
Verkehr hat zu ruhen , wo die Wagen durchfahren ,
nur zwveilen bleiben sie stehen .

Je weiter hinaus wir kommen , • desto be¬
ängstigender die Masse dec einfahrenden und ein -
mavschierende » . Truppen . 25 . 000 Mann Reichs¬
wehr allein in Wien , dazu Tausende von Polizi¬
sten und immer neuer Zuschüb , immer gewaltiger
der Aufmarsch . Bald werden es hunderttausende
sein , die daS , was bisher Oesterreich war , unter
ihre Fuchtel nehmen , Hunderte und Taufende von
Tanks , Kanonen und Flugzeugen , Waffen aller
Art . Dies alles ist nötig , nm die Begeisterung
der also lleberrnmpclten im Zaume zu halten . . .

Wer diesen schauerliche » Zug der eindrin¬
genden fremden Militärmacht nicht gesehen hat ,
dieses Brummen und Tosen der heulenden Moto¬
ren in der Luft und auf der Erde , diesen dumpfen
Marschtritt der einzichendcn Heere , wird sich daS
unheimliche Gefühl nicht vorstellcn können , daS
den vorahnenden Menschen erfasst , der dicS erlebt .
Noch tagelang später tvendct man sich nach jedem
vorbcirattcrndcn Auto um , ob eS- nicht ein deut¬
scher Militärwagen sei , der freien Durchzug hei¬
schend die Straste durchfährt .

lind die fröhlichen , lebensbejahenden Wiener ,

I . B. Wien . ( 14 . März . ) Wien nur Du

allein . . . Ikein , eS wird nicht mehr die Stadt

der Träume , und wenn , dann der Albträume sein .

Noch liegt sie im grauen Nebeldunst des frühen

Morgen « friedlich da . Langsam fährt der Zug

' über die mächtige Donaubrücke , in der Ferne zeich¬

nen sich die Konturen des Leopolds - und Kahlcn -

dergeS , schlank erheben sich die Funktürme am

Bisamberg , von welchen nnn schon seit Tagen das

Knollscuer der nationalsozialistischen Propaganda

in den Acther gesendet wird . In breitem Bogen

durchfahren wir die Vororte , in denen der Verkehr

noch nahezu ruht . Nichts zeigt an , daß sich in

den vergangenen 48 Stunden ein Umbruch voll¬

zogen hat , der uns einem neuen Weltbrand in

gefährliche Nähe brachte . Nur hie und da weht

einsam eine Hakenkrcuzfahne von einem HauS ,

dazwischen spärlich die rot - wcist - rote Fahne der

auSgelöschtcn österreichischen Republik . Die weni¬

gen Passagiere schauen alle bedrückt auS den Fen¬

stern , als ivollten sie Antwort auf die Frage er¬

halten, was uns die nächsten Stunden und Tage

bringen werden .

Am Bahnhof ist es zu dieser Stunde noch

still . Kein Mensch wartet in der Borhalle ; es ist ,

als sei die Stadt gelähmt und in Schrecken er¬

starrt . Draussen erwacht allmählich das Leben ,

die sahnengeschmückten Strassenbahnen klingeln ,

die meisten der vorbeifahrenden Autos tragen

Hakenkreuz- Embleme. Da ist der Reumannhof ,
um den vor vier Jahren heftig gerungen wurde :

zwei rote Fahnen mit dem schwarzen Hakenkreuz
in der Mitte flankieren den Eingang , vereinzelte

Fenster sind mit dem Zeichen der neuen Herren
dekoriert .

Vor dem Belvedere , dem alten Palais des

Prinzen Engen , steht eine militärische Wache .

Später erfahre ich, dass in der angrenzenden Villa

ter lebte österreichische Bundeskanzler in Schutz¬
oder Ehrenhaft gehalten wird . Der Schwarzen -

bergplad , Sitz des österreichischen Industriellen¬
verbandes , prangt im Flaggcnfchmuck , die Ring¬
strasse wird für den feierlichen Empfang des Füh¬
rer « hcrgerichtct , der für den Spätnachmittag er¬
wartet wird . Gleich ums Eck das Hotel » Impe¬
rial ", das von allen Gästen geräumt werden
musste , um IHN und seinen Stab aufnehmen zu
können , das Grandhotel und das Bristol , sie alle
bereit , der neuen Herrschaft zu dienen . Die alt -

rhrtviirdige Oper » über und Uber mit den unari¬
schen und ungcrmanischen Zeichen bedeckt , ebenso
das grosse Konzcrthaus , das Ausstellungsgebäude
desKunstvereinS .

Langsam schlendere ich die Ringstrasse ent¬

lang . Da sind die Museen , Stolz der kulturellen
Hauptstadt des grossen Reiches , bewahrt und ge¬
hütet von der kleinen Republik . Auch sie nun
dienstbar dem neuen Geist , auf der dem Denkmal
Maria Theresias zugewendcten Seite mit einem
mächtigen Banner bedeckt , das fast den ganzen
Mitteltrakt einnimmt . Maria Theresia selbst ,
auf hohem Sockel thronend , von ihren vier Pala¬
dinen und Feldherren umgeben : vor jedem eine
Hakenkrenzstnndarte aufgepflanzt . Rechts die
alte Hofburg , Sitz des alten Franz Josef , mit
dem Oesterreichs Glanz und Ruhm zu Grabe ge¬
tragen wurde . Die Aufschrift »Justitia fnnda «
mentum regnorum " wird von den Fahnen fast
völlig verdeckt ; der Spruch ist altmodisch geworden
und die Gerechtigkeit hat aufgehört , die Grundlage
der Reiche zu sein . Ein Stück weiter das ele¬
gante , in griechischem Stil erbaute Parlaments¬
gebäude der Monarchie , wo vor knappen vierzehn
Tagen Schuschnigg in glanzvoller Umgebung sein
. Rot- weiss - rot bis in den Tod " in den Saal
schnietterte . Wie weit liegt das alles zurück ?
Jahre ? Nein , Tage , ja Stunden . So rasch und
mitleidslos hat sich noch kein Schicksal erfüllt .

DaS Wiener Rathaus ! Zum drittenmal
leit jenen Novembertagen des Jahres 1918 er -
otcrt . Der gewaltige SiegcSzug der österreichi¬
schen Sozialdemokratie , ihr beispielhaftes Aufbau¬
werk , das von keiner Stadt der Welt übertroffen
wurde , ihr vorbildliches Schulwesen — auch das
Gebäude des Stadtschulrates , wo jahrelang unser
Otto Glöckel für das Glück der aufwachsenden
Jugend wirkte , bereits der neuen » Kultur " untcr -
tan geworden — und dann vor vier Jahren die
Demütigung durch die griin - weissen Hcinuvehr -
fähnen , die Feh zum Zeichen der siegreichen Ge¬
walt auspslanzen liess . Er ahnte nicht , dass er
sein eigenes Todesurteil in jenen Stunden unter¬
schrieben hatte . Nun ist mich dieser Spuk vorbei ,
Hakenkreuze , Hakenkreuze überall .

Lasst uns hinauSgehen in andere Quar¬
tiere . Leopoldstadt , Brigittenau . Hier ist es wie
in einem aufgescheuchten Ameisenhaufen . Eben
fährt ein Lastauto vorbei , sieben oder acht
junge Burschen mit Gewehren schauen etwas
unsicher, aber stolz gebläht auf die nun schon wim¬
melnde Mcnschemncnge . » Wen werd ' nS denn
jetzt ausräumen ? " hört man flüstern . Das Ge¬
heimnis wird nicht lange verborgen bleiben . Um
die Ecke ist ein Laden mit Motor » und Fahr¬
rädern . Der Wagen bleibt stehen , die Insassen
springen ab , betreten das Geschäft und schon wird
Rad um Rad auf das Auto gehoben , während sich
die Menschen »scheu vorbeidrücken , nicht einmal
stehen zu bleiben wagend . Ein Freund raunt mir
zu, der Geschäftsmann habe die Waren nur in
Kommission; sie sind nicht sein Eigentum , aber
vermutlich wird er , der rechtlose Jude , den Liefe¬
ranten noch haftbar bleiben . So geht daS seit
Samstag .

Wir fahren hinaus , der Einfallstrasse ent¬
lang , welche nachmittags den triumphalen Einzug
«leben soll. Langsam kommt das Auto vorwärts .

wo sind sie geblieben ? Sie sind zu Hause oder
in den Betrieben und Kanzleien , das Feld be¬
herrscht fremdes Militär , fremde Polizei und ein
paar tausend junger , allzu junger Leute , die man
in diesen furchtbaren Tagen Soldaten spielen lässt ,
um sie reif zu machen für die neue Acra , die
nun auch hier , in der so gepriesenen Stadt der
Phäaken ihren Einzug halten wird . Begeisterung ?
Ach ja , wenn hundert - oder hundertstinfzigtausend
ans ganz Niedccösterrcich zusammengetrommelie
Menschen auf den Strassen erscheinen und ein
neues Zeitalter begrüssen , so Ieht das machtvoll
aus . Die Millionen , die traurig und zähneknir¬
schend das Leid und Ungemach über sich ergehen
lassen müssen , von denen weiss die Geschichte und
behende Propaganda nichts zu berichten . » Denn
man sieht nur die im Lichte , die im Dunkel sicht
man nickst . . . "

Wer vom Faschismus isst , stirbt daran . Nun
wird das Wort wieder einmal furchtbare Wahrheit
werden und jene Ireffen , die ihm nicht glaubten ,
die vermeinten , für sie seien andere Gesetze gültig
als jene , die der Gewalt inncwohnen . Der Hass
ricküet sich nicht nur gegen die Marxisten . Schon
spüren ihn . die alten Christlichsozialen , ' die
die Welt schon lange nicht mehr verstehen ,
am eigenen Leibe , ebenso wie die jungen ,
die der Idee des Ständestaates nächliefcn , es
spüren ihn die Heimwehren , die die traurige Rolle
des Stahlhelms spielten und es werden ihn auch
die österreichischeu Nationalsozialisten selbst spü¬
ren , denen man die Vögte aus dem Reich vorseht ,
um ihnen die Gemütlichkeit und die milde Schlau : »
perei nuSzutrcibcn .

direkte Steuern
Umsatz - u. LuxuSsteuer 479,888
Zölle
Verbrauchssteuern
Gebühren
Monopole _ _
zusammen

Die Reinertragsziffern — nach Abzug der
Anteile und Zuweisungen an die SelbswerwaltnngS -
körpcr und Fonds —
Monate 1038 :

d. Budget
direkte Steuern 770,958 361,489 88 . 3

Umsatz - u. Luxussteuer 122,129 68,824 84 . 8

Zölle
Verbrauchssteuern

101,089 29,299 22 . 5
299,515 80,663 9. 2

Gebühren 241,587 88 . 848 13 . 9

Monopole 18,920 8 . 100 28 . 0

zusanmien 1. 548,845 201,058 15 . 0

stimmt nicht mehr zu klagen haben . Den «
Deutschland lechzt wie nach allen Produk¬
tionsreserven so besonders nach diese «
Rohstoffen und Waren . " Diese Versiche¬
rung der „ Frankfurter Zeitung " vom 20 . März legt
einen der wesentlichsten Gründe bloss, die bei der
Vernichtung der staatlichen Selbständigkeit Oester¬
reichs für die Nationalsozialisten den Ausschlag ge¬
geben haben . Die Schlagartigkeit , mit der jetzt der
wirtschaftliche Anschluss diirchgesührt wird , ist ein Be¬
weis nicht nur dafür , dass der Anschlag von langer
Hand sorgfältig vorbereitet war , sondern auch dafür ,
dass , mit dem Beginne des intensivsten Raubbaues
an den wirtschaftlichen Kräften Oesterreichs keine
Minute mehr gewartet werden soll .

Den ersten , am Donnerstag erlassenen Verord¬
nungen , die die Herstellung der Währungsein¬
heit , die Liquidierung der österreichischen National¬
bank und die Angliederung der Bundesbahnen an die
Reichsbahn verfügten , find am Sonntag weitere Ver¬
ordnungen gefolgt . Der Beauftragte für den Vicr -
jahresplau , Göring , ermächtigt deu Reichswirtschafis «
Minister innerhalb seines Geschäftsbereiches die zur
' Durchführung deS VierjahresplaneS in Oesterreich
notwendigen Massnahmen zu treffen . In Ausfüh¬
rung dieser Verordnung wurden in Wien «ine De¬
visen - und eine U e b e r r e ch n u n g S st e 1 l e er¬
richtet und die rechtlichen Grundlagen für die H r n -
einzwängungdeSösterr eichifchenWa -
renverkehrS in den riesigen Bewirrfchaf «
tu ngsvorschritten panzer geschaffen ,
der seit Jahren schon für das übrige Reich besteht .

Man wird sehen , wie nun auch die Wirtschaft
Oesterreichs auf die Zwecke der nationalsozialistischen
Wirtschaft - - und Rüstung - Politik abgerichtet wird .
Oesterreichs arbeitende Bevölkerung , einschliesslich sei¬
ner Kleinbauern , wird diesen wirtschaftlichen An¬
schluss mit einer scharfen Herabdrückung ihre - bis¬
herigen Lebensstandard - bezahlen l

Diese bereits im Ablauf befindliche Entwicklung
soll überdeckt werden . So versichert man , dass
Deutschland bei der Einfübrung der Reichsmark als
gesetzliches Zahlungsmittel in Oesterreich — zunächst
neben dem Schilling — bei der Festsetzung des Um -
rechnungskurfes ein grosses Opfer gebracht habe . Der
AuStaufchfatz ist so gewählt worden , dass drei Schil¬
ling gleich zwei Reichsmark find . Ta zuletzt der
Schilling am Berliner Devisenmarkt mit 10 . 49
Reichsmark notiert wurde , bat er mit dem neuen
Umrechnungskurs von 8 : 2 gcgenüver der Reichsmark
eine Höherbewertung nm rund 85 Prozent erfahren .
Ter Ztvang zu dieser Abwertung der ReübSmart bei
der Feslfetzuitg d«S Austauschsatzes ergibt sich aus der
Tatsache , dass die Kaufkraft der Reichs -
mark selb st im Innern Deutschlands
viel geringer ist , als sie bei dem for¬
mellen Festhalten an der alten Gold¬
pa r i t ä t s e r n dürfte . Würden nicht die deut¬
schen Devisenvorschriften die Mark vom freien Ver¬
kehr an den internationalen Geldmärkten ausschlie «
ssen, dann würde also der Markkurs im Verhältnis
zu den anderen Währungen viel tiefer liegen als der
heute amtlich gültige .

Für die österreichische Bevölkerung ergibt sich
daraus zunächst der scheinbare Vorteil, , dass sie
für - ihre Schilling beim Umtausch mehr Reichsmark

- erhalten . Ein Arbeiter mit einem Wochenverdienst
von 50 Schilling hätte nach dem allen . Kurs 24 . 55
Reichsmark erhalten , nach dem neuen bekommt er
38 . 80 Reichsmark . Aber dieser scheinbare Vorteil
wird sich in kürzester Frist in einem schweren Nach¬
teil verwandeln : Da - Preisniveau in Oesterreich ,
bisher viel niedriger , wird sich in raschem Tempo dem
im übrigen Reich angleichen . Die Steuern , Beiträge
und Spenden werde » von Oesterreichs Volk im glei¬
chen Umfang cingetrieben werden lvie vom deutschen .
Der Arbeiter , Angestellte und Beamte wird bald fest¬
stellen müssen , dass er sich bei seinen « neuen Reichs «
Mark - Einkommen mehr cinschränken muh als vorder
bei seinem Schilling - Einkommen . Dazu «st den Un¬
ternehmern besonders gesagt Ivorden , dass mit der
Höherbewertung de - Schillings ein » Spielraum " ge¬
geben werden sollte , innerhalb dellen die Löhne ( auch
die Kosten und Preise ) „leicht angeglichen " werden
könnten . Das ist aber di « Aufforderung zu L o h n -
reduzierungen , wie sie von den deutschen
Unternehmern nach Etablierung der braunen Dikta¬
tur so weitgehend durchgesührt wurden .

Mit jeder Verordnung , mit der die österreichi¬

sche Wirtschaft fester in den VierjahreSplan einge -

schnürt wird , wird sich auch die wirtschaftliche nnd

soziale Lag « der Arbeiter und Bauern dieses Landes

verschlechtern .

Also gab der Lunge , unser OSkar , der schon
mit neun Jahren ein ganzer Kerl war , den Ma¬

trosen die Amveisung , die Schnitzereien wegzu¬
nehmen , auss Risf zu sck >asfeu und ins Meer zu
werfen . Und da in den Koffern noch viele solcher
Sachen und unnützer Kram lagen , sollten sie den

Inhalt der Koffer gleichzeitig ins Meer werfen .
So geschah cS auch .

Die Sachen , die da in den Ozean versenkt
wurden , waren Millionen wert . Was aber an

unersetzlichen Kunstwerteu gleichzeitig zugrunde
ging , können wir garnicht ermesse ».

Müde des Kampfes mit der europäischen
Kultur , aufgewühlt durch das tragische Schicksal
seines Freundes und Feindes Van Gogh , hatte
sich Gauguin aus dem Luxus des Pariser Lebens
in die primitivste Einsamkeit der Südseeinsel ge¬
flüchtet . Wir kennen den erschütternden Bericht ,
den Gauguin von seinem Lehen auf Tahiti gege¬
ben hat , und den seine Freunde unter dem Titel
» Noa Noa " veröffentlichten . Wir besitzen eine

Reihe der besten Bilder , die Gauguin dort unten

gemalt hat , und wissen , wie er mit den Proble¬
men einer neuen Malerei von neuen Modellen ,
den unbekannten Symbolen , Sitten und Religio¬
nen gerungen hat .

Es wäre unendlich wertvoll , wenn wir die
Skizzen , Entlvürfe und Studien eines der gröss¬
ten impressionistischen Maler heute hätten . Wir
haben sie aber nicht , weil ein dummer Keiner
Lunge in feiner Angst vor bösen Geistern sie ins
Meer werfen lieh . E. I .
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8pert - §piek' X»rp«rpstege
40 Jahre DTJ 2iikov

Gelungener „ Lauf durch Zilkov "

Im Rahmen der turnerischen und sportlichen
Veranstaltungen der 40jährigen Beftandsfeier der
DTJ Zijkov gelangte am Sonntag em » Lauf durch
Zijkov " zum Austrag . Die starke Beteiligung — 142
Startende — in allen Kategorien der DTJ und An¬
hänger sowie Tausende von Zuschauern bei Start
und Ziel und in den durchlaufenen Strafen waren
für die Veranstaltung ein schöner Erfolg .

Bei den Diännern , welche eine Strecke von 8806
Metern durchliefen , siegte in der Kategorie der DTJ -
Sportler von 26 Läufern Karasiat ( Zijkov ) in
12 : 00 . 4 vor Kupee ( Böhm - » Brod ) in 12 : 00 . 8 Mi » .
Sieger bei den Anhängern ( 29 Teilnehmern ) wurde
Fuiikovskh ( Sokol Zijkov ) in 12 : 06 . 7 Min . In
der Kategorie der Jugend ( 1800 Meter ) starteten 87
für die DTJ und blieb Soumar ( Neratowitz ) in
4 : 88 vor Mark ! ( Zijkov ) in 4: 88 . 6 Min . erfolgreich .
Bei den Anhängern ( 28 ) gewann Trefnt ) ( Udoli
Raku ) in 4: 28 . 2 Min . Bei den Frauen , welche über
600 Meter liefen , war für die DDF ( 18 Teilneh¬
merinnen ) Zichovskä in 2 : 45 vor Katzovä (beide
Zijkov ) in 2: 46 . 1 Min . erfolgreich , während in der
Kategorie der Anhänger ( v) Bladykovä ( Udoli
Statu ) in 2: 88 . 2 Min . siegte . — In der Mann¬
schaftswertung besetzte das erste Team der DTJ Zij¬
kov mit elf Punkten den erste, » Platz .

In dar Liga - Meisterschaft

setzte die Prager S p a r t a auf eigenem Platze ihre
Festigung als Tabellenführer durch einen , wenn auch
nicht so leicht errungenen Sieg von 6 : 1 ( 8: 1) über
S K Nachod fort . Die Nachoder zeigten vor der
Pause ein sehr gefälliges Spiel , dem nur durch Pech
vor dem Tore die Erfolge versagt blieben , nach der

Morgen Luftschutzübung
Gestern »orinitiag » wurden als Vorbereitung

für die morgige Luftschubübung probeweise die
Alarmsirenen in Prag in Tätigkeit gesetzt . ES
scheint , das » die Anlage im ganzen gut arbeitet und
auf den Strasse »» in allen Teilen der Stadt gut hör¬
bar ist . Anders ist es mit der . Hörbarkeit in Häusern
und Wohnungen bestellt . Hier zeigt sich vielfach , dass
die Sirenen nicht laut genug sind , um überall ver¬
nehmlich zu sein . Ein Hilfsmittel wird diesmal der
Rundfunk sein , über dessen Verwendung wir an
anderer Stelle berichten .

ES wird darauf aiifmerkfam gemacht , dass die
Einhaltung aller Vorschriften diesmal noch strenger
kontrolliert tverden wird als bei den letzten Uebun «

gen . Dies gilt vor allem für die Verdunkelung , die
lückenlos durchgefiibrt werden mutz . Verktötze gegen
die Weisungen werden mit aller Strenge verfolgt
wertem

Der bekannte Schweiler Schriftsteller Hermann
Sternhause », dessen Buch „ Die Zukunft der Frei¬
heit " , von Thomas Mann unter den vier besten
Puchern des Fabres 19. 97 genannt wurde , besucht
demnächst die Tschechoslowakei und wird am 81 . März
in der Prager Urania über „ Die weltge¬
schichtliche Situation des euro¬
päischen Menschen " sprechen .

„ Erwägungen über die Wohnungswirtschaft " ist
dai Thema eine » vom Sozialen Institut veranstal¬
teten Bortrage - von Dr . H. Kubtsla . — Ort : Win¬
ter - Saal des Fürsorgeministeriums : Zeit : 24 , März
dalb 20 Uhr abends . Eintritt frei .

AuSsingSziige . SkiauSflüge vom 2. bis 10. Avril
in die mährischen VeSkiden für 440 Ki , in die Hohe
Tatra für 540 Kf und nach Vysenie Riijbachy für
550 (einschlietzlich voller Verpflegung ) . Anmel¬
dungen und Jnformatinouen im Basar neben dem
Wilsonbahnbor . Telephon 888 —85 .

Aüurst und UKeam

Der Troubadour

eine der — allen Texiunverständlichkeiten zum Trotz
— dramatisch stärksten Opern Verdis gelangte
Sonntag abends im Prager Deutschen Theater
neuinszeniert und musikalisch neueinstudiert zur
Aufführung . Unsere Oper hatte in den letzten
Wochen reichlich Feierzeit , um dieser Verdi - Neuein¬
studierung entsprechende Sorgfalt widmen zu kön¬
nen . Diese war auch tatsächlich hörens « und sehens -
lvert . Für ihre Hörenswürdigkeit hatte Opernchef
Start R ankl gesorgt , der mit einer bis ins
kleinste Detail geseilten musikalischen Wiedergabe
der Werkes diente , die dynamischen und rhythmi¬
schen Gegensätze zu wirksamer dramatischer Gestal -
lung anSnützte und mit einheitlichen starken
Ensemblewirkungen aufwartete . Seine Vorliebe
für die Dehnung der langsamen Zeinnatze machte

sich auch diesmal fühlbar . Um ihre Sehenswürdig¬
keit batten sich Regisseur Dr . Schramm und
Bühnenbildner Schuir es erfolgreich bemüht ;
jener durch stimmungSkräftige Zusammensügung
von Szenendetail , Licht , Farbe und Kostüm , dieser
durch phantasievolle, . schöne , den romantisch - düsteren
Charakter der Oper betonende Bühnenbilder . Einige
Partien der , Oper waren neubesetzt . Christian
Estin » iadis sang die Leonore ; mit beglückend
schöner TyAkulnir in den lyrischen Partien der
Rolle , leider aber unzureichend in den stimmliche
Schlagkraft erfordernden dramatischen Szene »».
Gras Luna war Friedrich G i n r o d von der Wie¬
ner Staatsoper als Gast ; ein Sänger , der blen¬
dende stimmliche Qualitäten besitzt , dessen Ton aber
mehr heldisch als lyrisch klingt und nicht locker ge¬
nug ist . Verdienten Sonderbeifall ersang sich mit
der schön vorgetragenen Erzählung des ersten Aktes
Hans Paweletz als Ferrando . Ein stimmglän »
zender Ftanrico war wieder Herr Kurt Baum ,
eine nicht minder stimmprächtige Azucena Frau
Lydia Kindermann . E. I ,

Al . — Sonntag V48: Der Zarewitsch , volkstümliche
Vorstellung , 7fL : Madame San » - Gsne , D.

Spielplan der Kleinen Biihne . Dienstag 8:
Hochzeitstage , Ensemblegastspiel des Theaters in der
Josefstadt . — Mittwoch 8: Zwei Dutzend rote Rosen ,
Bankbeamte II und freier Verkauf . — Donnerstag
l ' /it Das Ministerium ist .beleidigt. — Freitag 8:
Zwei Dutzend rote Rosen . Äeatergemeinde des Kul -
tnrverbandeS und freier Verkauf . — SamStag 8( 4 :
Waruni lügst du. Cherie ? , volkstümliche Vorstellung .
—• Sonntag 8. Flachsmann al » Erzieher . 8: Das
Ministerium ist beleidigt .

Der Dkm

Wells Fargo

Der Regisseur Frank L l o v d der Schöpfer
der „ Cavalcade " , hat es unternommen , die Eni »

I Wicklung einer grossen ainerikanischen Transport -
! gesellschaft als historisch schildernde », dramatisch

I bewegte » Film - Epos abzubilden , da » die Energien
i de » amerikanische », vom Geist der Pioniere be «

| Zügelten und von der Romantik des Abenteuer » um¬
gebenen Kapitalismus verherrlicht . Tatsächlich ha¬
der Kapitalismus in Amerika noch bis zum Anfang
unsere » Jahrhundert » den Charakter einer grotze »,
um neue Helma , und neuen Reichtum kämpfende »
Kolonisatio » gezeigt , eines Zuge » von Abenteuer »
und von religiösen und politischen Emigranten , der
nicht uur Uuternehnmngen gründete . Entdeckungen
und, Erfindungen machte , sondern zugleich eine neue
Nation aus vielen Völkern schuf , — und wenn d«x
Kampf auch mit Unterdrückung für Indianer und
Reger verbunden war , so stand er doch unter der
Idee der persönlichen Freiheit und der freiwilligen
Gemeinschaft . Die Entwicklung einer amerikanischen
Transportgesellschaft ist also eine Geschichte , die
sich von der Chronik einer europäischen Verkehrs¬
gesellschaft erheblich unterscheidet , und in diesem
Film wird viele » von den Besonderheiten der kapi¬
talistischen Kolonisierung Amerika » sichtbar gemacht .
Manche » an ihm ist zu sehr im Stil der Wild - West -
Abenteuer gemacht , manche » wieder verherrlicht die
Moral der Pioniere zu tendenziös , — aber da »
Ganze ist eine zwar sicher nicht historisch getreue ,
aber historisch gemeinte Bilderfolge von groyem
Schwung : mit gelungenen Massenszenen , Land -
schastsbildern und theatralischen Auftritten . Die
Schauspieler , unter denen Joel Mac C r e a und
Francis See am ehesten auffallen , fugen sich willig
ii » den Fluss des Geschehens . —eis —

Ta » Mädchen au » Trieft ist ein herzlich un -
I interessanter amerikanischer Film . Der Einfall der

Autoren ist von Shatv im „ Pygmalion " längst vor »
Weggenomnien , aber viel geistreicher durchgeführt
worden , und es kann dem Zuschauer recht gleich¬
gültig bleiben , ob das au » einer verrufene »» Bar
geholte und zur seinen Dame gemachte Mädchen die
Behauptung rechtfertigt , dass zwischen den „vor¬
nehmen " und den „ gewöhnlichen " Leuten gar kein
ilnterschied ist, — oder ob sie nicht ain Ende sogar
den „gewöhnliche »»" Leuten den Vorzug gibt . Alle »
an diesem Film ist so unnatürlich mid unbedeutend ,
dass er nichts beweisen und nichts widerlegen kann
— und die Hauptdarstellerin Ioan Crawford
ist in ihrer Affektiertheit unerträglich . . ES war
ein unglücklicher Einfall , diese in Chargenrollen ost
vorzüglich gewesene Schauspielerin zmn Star zi »
machen . Die Filme , in denen sie seitdem erscheint ,
werden ebenso wie ihre Leistungen immer krampf¬
hafter und »ininteressanter . DieseSmal hat aller¬
dings die umständliche Regie ( für die eine Dan » e
namens Dorothy A r j n e r verantwortlich zeichnet )
noch das Ihrige getan , um den Eindruck ungünstig

Karel CapekS „ Mutter " al » Arbeite rvarstellnng .
Alle Forderungen , die an ein wirkliche » Drama ge¬
stellt werden können , erfüllt Capeks „ Mutter " : dieses
Schauspiel behandelt — als Zeitproblem — ein zu¬
tiefst menschliches Problem , es stellt den Konflikt
in der Seele eines Menschen dar ; es zwingt zum
Mirerleben und zum Nachdenken und es erschüttert .
Der mernchliche Gehalt de » Werkes und seine Zeit¬
nähe mussten ihn» stärkste Wirkung auch al » Arbei -
»ervorstellung sichern . Bald folgten die Zuschauer dem
Gang der Handlung nicht mehr als interessierte und
gefesselte Beobachter , sondern als Miterlebende —
ihr mögliches Schicksal rollte ab, eineniKonflikt sahen
sie sich enttoickeln , der in manchen Ländern die
Seesen unzähliger Mütter ( und Väter ) zerwühlt .
Vor diesen Zuschauern hätte aus jede »» Fall EapekS
„ Mutter " stark wirken müssen . — wieviel mehr bei
solcher Darstellung l Nie wird die Mutter Tilla
Turieur ' vergessen werden — immer wieder wird ,
wenn wir an daS Kriegsleid der Frauen denken , vor
unseren Augen ihre edle Leidensgestalt , ihr vom
Scknnerz bewegtes und dann starre », wie da » Antlitz
einer Kollwitz - Mutter wirkeiideS Gesicht stehen . —

Viele Augen wurden feucht . Schluchzen wurde laut ,
tief ergriffen erhob sich daS Publikum , um Dichter
und Darstellern , um vor allem Frau Durieur zu
danken . —fb —

Heute JOH Uhr Oeffentlicher Abend der Deut¬
schen Musik - Akademie , Lyzeumssaal , Charvätovä 8.

Sptelplan des Skeum Deutsche », Theaters . Diens¬
tag 7 %: Der Troubadour , A 2. — Mittwoch 7Vit
Madame Sani - G- ne , B 2. — Donnerstag %8 : Die
Hochzeit des Figaro , C 2. — Freitag 7: Madame
Butterfly , Theatergemeinschaft der Jugend ( rote
Karten ) und freier Berkaus , Abonnement aufgehoben .
— SamStag 7: Victoria Regina , Erstaufführung .

Pause fielen sie jedoch ab und das war für die etwas
hohe Niederlage entscheidend .

S l a v i a gelang eS, in Pilsen den S K »nit
4 : 1 ( 2: 1) zu schlagen . In der zweiten Spielzeit
wurden je ein Prager und Pilsener wegen Rauferei
ausgeschlossen . Bei Pilsen versagte wiederum der
Angriff .

In K l a d n o hatte der S K grotze Mühe , die
ViktoriaPilsen mit 2 : 1 ( 1: 1) zu besiegen .

Viktoria Zijkov konnte sich In Mährisch -
Ostrau gegen SK Schles . « Ostrau nicht be -
haupien und verlor 1: 8 ( 0: 0) , wodurch die Schlesier
etwa » mehr aus der Abstiegszone abrücken .

Eine lleberraschung gab e» in Brünn , wo Zi -
d e n i c e mit SKPardi » bitz nach einem 0 : 0 die
Punkten teilte . Bei beiden Tean >» waren die Stürmer
die grössten Versager . Die Brünner hatten nach der
Pa»»se ein grotze » Nebergewicht , konnten aber die
Verteidigung der Gäste nicht iibenvinden .

CSKPressb » » rg getvann auf eigenem Platze
gegen SK Prossnitz 4 : 1 ( 8: 1) . Die Pretzbur -
ger besetzen nun durch diesen Sieg den ziveiten Ta¬
bellenplatz .

Uninteressante DFV - Division

Die sonntägigen Spiele in der DFB- Division
bestätigten , dass durch die überlegene Jühning de »
TFK fast alle anderen Treffe »» an Interesse auch bei
den Zuschauern eingebiisst haben . Die T e p l i tz e r
hatten diesmal zu Hause dei » BSKGablonzal »
Gegner , den sie mit 8 : 8 ( 5: 1) besiegten . Dass die
schlvachei » Gablonzer drei Tore erziele »» konnten , stellt
der Teplitzer Hintermannschaft kein gute » Zeugnis
au ».

In Karlsbad siegte der WarnSdorfer
FK über den KFK mit 4 : 2 ( 2: 2) . Ein Karlsbader
»vurde wegen Roheit ausgeschlossen . — SpBg Bo¬
denbach hatte daheim wenig Arbeit , um D F K
Komotau mit 5: 1 ( 8: 1) an »zuschalten . — In
Saaz erzielte der D S B trotz grotzer Ueberlegen «
beit uur ein 2 : 0 ( 0: 0) über VfB Teplitz . —
Ein torloses Treffen lieferten sich in G a b l o n z der
D S K und Sportbrüder Schrecken st ein -
— Seinen ersten Sieg nach vielen Niederlagen er¬
rang auf eigenem Platze der Reichen der aer
FK , welcher den DSV Trautenau 6 : 2 ( 8: 1)
schlug .

Die mährisch - schlesische Gnippe hafte
ihre grösste lleberraschung in der einwandfreien Nie¬
derlage de » führenden SKM . « Schönberg durch
DFCJglau mit 1: 5 ( 1: 1) . — DSVBriinn
verlor gegen DSV Troppa » » 1 : 8 ( 1: 0) . — I ä -
gerndorier SV gegen CDTKrawaru 6 : 2
( 4: 1) . — DSV Witkowitz gegen DSK Te¬
sche » 4 : 4 ( 2: 2) .

Au » tschechischen Divisionen . In der mittelböh¬
mischen Gruppe siegte SK Lieben Über Tlavoj VIII
5: 8; Bohemian » traten erstmals mit einem Nor¬
weger namens Pettersen als Mittelstiirnier an und
gewannen über AFK Äolin , welcher unkonwlett an¬
trat , mit 5: 1 und Cechie Karlin schlug Altbunzlau j
4: 1. — Die Division Böhmen - Land bat in der Ost¬
abteilung in AFK Pardubitz , tvelche - Rotkosteletz mit
7 : 2 schlug , die führende Mannschaft , knapp gefolgt
von Erplosia Scmiin , die den Jungbunzlauer CK
8 : 2 besiegte . Die Westabteilung besitzt in SK Äopltz
da » führende Team , welcher , diesmal mit Hotawitz
nach einem 2 : 2 die Punkte teilte . — Mäbren - Schle - I
sien : SK Baka Zlin Verlor erstmals eilten Punkt ,
nachdem Arsenal Brünn - Hussowitz ein 2 : 2 ( 0: 2) er¬
zielen konnte . RolnN Prossnitz besiegte Zabovkesky
12 : 0, Aso Olmiitz gegen Prerau 6: 2. Ta » Brün¬
ner „ Derby " Mor . Slavia gegen Moravia endete 1: 1.

Sonstiger Fußball vom Sonntag . Prag : DFC
gegen Sportbrüder 7 : 0 ( 2: 0) . — Eger : DFC
Graslitz gegen Sportbrüder 5: 4. — Nendek : DSK

gegen DSB Eger 6: 2. — Chodau : Sturm gegen
DSK Weipert 6: 8. — Brüx : Sportbrüder gegen
SK Soborien 6: 1. — Bilin : DFK gegen Schwalbe
Brüx 4 : 4 ( 2: 8) . — Aussig : DFK gegen Sport¬
brüder Bensen 2 : 2 ( 0: 1) . — B . - Le ipa : DSV

gegen DSV Nieme » 4: 3. — Grottau : DFK Rei¬

chenberg gegen SK5 : 2 . — Reichenberg : Jnf . »
Reg . 44 gegen Fortuna Gablonz 6: 1. — Mar¬

sch au : Polen gegen Hungaria - Ujpest komb . Buda¬
pest 2: 2. — Wuppertal : Deutschland gegen
Luxemburg 2 : 1 ( 1: 0) . — Nürnberg : Ungarn
gegen Deutschland 1: 1 ( 0: 1) .

In der glelchgeschalteten Wiener Liga führt
Rapid , welches Simmering 6 : 1 schlug . Die Austria
nennt sich nun Ostmark u»»d brachte e» gegen Sport¬
klub zu einem 1: 1. FC Wien gewann gegei » Flo -
ridsdorfer AC 2: 0, Wacker gegen Vienna 8: 1, Ad -

. mir « gegen Fav . AT 1: 1. Die Besucherzahlen waren
führ schwach , die meisten — 5000 — wie - der
Austriaplatz auf .

Im DFB - Weftgan sanden am Sonntag mit
wenige »» Ausnahmen keine Meisterschaftsspiele statt .
Die anderen KiubS hatten es nämlich vorgezogen ,
mit ihren Spielern in » Dritte Reich nach Nürnberg
zmn Spiel Ungarn —Deutschland zu Pilgern , um
„auch dabei " zu sein .

Neuer tschechoslowakischer Frauen - Schwimm -
»ekord . In Pretzburg erzielte Knrpele » ( Bar Kochba )
über 400 Meter Brust in 6: 58 . 8 Min . eine neue
tschechoslowakische Hallenbestleistung .

Parteigenossin ! Parteigenoffe!
Bist Du schon Mitglied der

Klmderfreunver
wenn nicht, dann tritt bei.

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Violett a . " Greta Garbo .

Deutsch . — Adria : „ Da » Mädchen ans Triest . "
Crmvsord . A. — Alfa : „ Ihr erster Ball . " Franz . —
Apollo : „Detekttv Nick in New Uork . " Powell . A. —
Avion : „ Menschen in den Bergen . " Stkpniöka . Tsch,— Bajkal : „ Der Schritt in » Dunkel . " Wanka. Tsch.— Beränek : „ Der Schritt in » Duickel . " Wanka . Tsch,— Fkiiix : „ Well » Fargo . " Regie : F. Lloyd . A. —.
Flora : „ Der Schritt in » Dunkel . " Tsch , — Holly,
wood : „ Menschen in den Bergen . " Tsch . — Hvizda :
„ Ali Balm geht in die Stadt . " E. Cantor . A. —
Juli »: „ Ta » indische Grabnml . " G. Diehl . D. —
Kinema d. Bl . B. : Neue Grotesken , Journale , Re¬
portage . — Koruna ( Akt . - Th. ) : Journale , Grotes¬
ken, Reportage . — Kotva : „ Rose Marie . " Mac -
Donald , Eddie . A. — Lucerna : „ Well » Fargo . "
Regie : F. Lloyd . A. — Metro : „ Ta » indische Grab¬
mal . " D. — Passage : „Detektiv Nick' in Neiv Uork. "
Polvell . A. — Praha : „Detektiv Nick de » roten Pim «
pernel . " . — Radio : „ Auf dünnem Eise . " Sonja
Henie . A. — Skant : „ Borneo — die Insel der Wun¬
der . " — Sviwzor : „Florentina . " Paul Hörbiger . D,— Beletrhy : „ Lisas Flug in den Himmel . " Wanka .
Tsch . — Belvedere : „ Marietta . " Martha Eggerth ,
P . Hörbiger . D. — Beseda : „ Roman einer Oktava¬
nerin . " Diehl , Wieck . D. — Carlton : „ Roman einer
Oktavanerin . " D. — Illusion : „ 100 Männer und
ein Mädel . " Deanne Turbin . A. — Lido II : „ Der
Schritt in » Dunkel . " R. Wanka . Tsch . — Louvre :
„ Marietta . " M. Eggerth , Pmil Hörbiger . D. —
Maceska : „ Borneo — die Insel der Wunder . " —
Olympic : „ Zoro » Rache . " A. — Perbtijn : „ Der Letzte
seine » Stamme » . " A. — Rozy : „ Der Schritt in »
Dunkel . " R. Wanka . Tsch . — Tatra : „ Die Fluch :
der Mary BurnS . " Sylvia Sydney . A. — U Brj >
vodü : „ Menschen auf der Eisscholle . " Baar . Tsch. —
Baldrk : „Zwischen zwei Frauen . " Fr . Tone . A.

( BrfOoftr , Mr
in andern laarSaetlmiaen
»nitrieren , aber

de »

öMMUll
nicbl berLckgcbUaen. dekun-
ken knall , kalt lieklemtct *
taalltlite Bebeuluna ket
itaulfiall unterer Leier nab

nicht
ersann » baden aber nllbi er.
keimen wallen , geituna leien
beiki. auch bei» KiuelaenleU
Mitten und beim Sinkaul
Me kwiereiUen hedarauaen .
SNemand wirb Na> g»e.
ichanoieuten auibrinaen . die
ArbellerkunblcbaN nicht

» » Uttum toiffcn
gnW Staaten ständig vertret.

Fabrik : Seorgawalhe .

Da Schulze mit dem Verkauf seiner Konserven ill

Glaspackung solchen Erfolg hatte , lietz er sich ein

gläsernes Auto bauen und meiitt , so wird er auch
seine Tächter leicht an den Mann bringen !

Freie Porte iKigimg sozialistischor Akademiker .
Mittwoch , den 28 . März , spricht Ernst Paul
in unserem Heim ( Spalenä 46 ) über „ Die Voraus¬
setzungen der Barteienbildung " . Gäste willkommen !
Beginn 20 Uh». .

Allgemein « Augestellten - Bvrband , Ortsgruppe
Prag . Besichtigung des Amtsgebäude » der
Sozialversicherungsanstalt Smichow Samstag ,
den 26 . März »»achmittagS . Zusammenkunft % 3 Uhr
vor dem AmtSgtzbäude . Mitglieder befreundeier
Organisationen zugelaffen gegen VereinSauSweiS . —
Vortrag : Du » selbswerwaltete Wirtschaftsunterneh¬
men der deutschen Berbraucherschaft : Wirtschaft . Ber -
waltung und Sozialpolittk . — Am Mittwoch , den
6. April , Handw »rkerverein .

Stellenausschreibung .
Beim Verbände gelangt die Stelle einer steno¬

graphiekundigen , gewandten

Gchreibmafchinenkraft
zur Besetzung . Deutsche Bewerberinnen wollen sich
durch Mitteilung ihrer Anschrift bis zum 16 . Aprll
1038 melden , worauf ihnen ein Fragebogen zur
Ausfüllung iibersendet tverden wird . Unerlätzlich «
Bedingung : Vollständige Beherrschung der Staats¬
sprache . Entlohnung nach Vereinbarung .

Berhand der deutschen SelbswerwalttmgSkötper
in der Tschechoflowakischen Republik ,

Teplitz - Schönai »,
100 Richard - Wagner - Stratze 12 .
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